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-/mW—]“—W=m[==—”2Nach swinemünde.
Nachdem der Kaiſer in Swinemünde mit ſeinen ver

antwortlichen Beratern, dem Reichskanzler und Herrn
von Kiderlen-Wächter, die politiſche Lage in Er
wägung gezogen hat, wie ſie durch die herausfordernden
Reden von Lloyd George und Asquith ſo ſcharf beleuchtet iſt,
iſt Herr von Bethmann Hollweg nach Hohenfinow und der
Staatsſekretär des Aeußeren nach Berlin zurückgekehrt. Die
deutſche Preſſe, zu deren Ruhm geſagt ſein muß, daß ſie in
der Marokkofrage den leidigen Parteizwiſt zurücktreten läßt
und die Lage mit Würde und Entſchloſſenheit beurteilt, faßt
dies mit berechtigter Ruhe und Unbefangenheit auf. Sehr
enttäuſcht zeigt ſich dagegen die franzöſiſche Preſſe, die
ja ausgeſprochenerweiſe von der Rückkehr des Kaiſers Ein
griffe in die deutſche Politik erwartet hatte, von denen ſie ſich
Gutes verſprach in dem Sinne, in dem einſt in Frankreich
das Wort vom „Guillaume le timide“ geprägt wurde.
Welches immer das Ergebnis der Swinemünder Beſprechung
geweſen ſein mag, ſo ſteht das Eine jedenfalls feſt, daß
dieſe franzöſiſchen Hoffnungen nicht auf
ihre Rechnung kommen werden. Arndernfalls
würde der Kaiſer ſicherlich nicht während der ganzen hinter
uns liegenden Zeit, die an die Kraft des Staatsſekretärs des
Aeußeren ſo hohe Anforderungen geſtellt hat, auf ſeiner
Nordlandreiſe geblieben und die Herren von Bethmann
Hollweg und v. Kiderlen-Wächter würden auch
nicht erſt einen vollen Tag nach der Ankunft der „Hohen
zollern“ nach Swinemünde zum Vortrag befohlen ſein. Wir
wüßten auch nicht, was in aller Welt etwa jetzt die Leiter der
deutſchen Politik veranlaſſen könnte, an Stelle der bisher
bewieſenen Beſonnenheit dramatiſche Effekte in die Marokko-
politik zu bringen. Wir könen dies getroſt den Herren
Lloyd George und Asquith überlaſſen, zumal deren
Drohungen und Anmaßungen dem Schickſal der Lächerlich-
keit letzten Endes nicht entgehen dürften. Soviel Mühe die
engliſche Preſſe ſich auch gegeben hat, uns klar zu machen,
daß Herrn Lloyd Georges Worte geeignet ſeien, Deutſchland
erzittern zu laſſen, ſo wenig Anlaß lag doch für die deutſche
Regierung und den ernſthaften Teil der deutſchen Preſſe vor,
von der höflichen Deutung abzuweichen, die ſie der Manſion-
rede gegeben hat. Abgeſehen davon war es auch wohltuend
für den deutſchen Humor, an der Vorſtellung feſtzuhalten,
daß ein britiſcher Miniſter unter allen Umſtänden ein
Gentleman ſei, der ſich unmöglich einen ſo unbezeichenbaren
Verſtoß gegen die bekömmliche diplomatiſche Höflichkeit ge
ſtatten könne, wie die ſchlecht erzogene engliſche Preſſe ihrem
eigenen Miniſter nachſagte. Jn demſelben Maße, in dem
engliſche Miniſter und das leitende militäriſche Blatt der
franzöſiſchen Republik, die „France militaire“, den ihnen
liebgewordenen Ton der Parteiverſammlungen einzuführen
beſtrebt ſind, wird die deutſche Politik eine
ernſte und kühle Zurückhaltung nicht nur als
das Würdigſte, ſondern zugleich auch als das Zweckmäßigſte
zu betonen haben.

Dies um ſo mehr, als die Marokkoangelegenheit ihrem
ganzen Charakter nach nicht auf einen baldigen Abſchluß
rechnen läßt. Denn wenn auch die Beſprechungen zwiſchen
Herrn v. Kiderlen-Wächter und dem Berliner Botſchafter der
franzöſiſchen Republik keineswegs ausſichtslos ſind, ſo
ſtarren ſie doch in der Tat von Schwierigkeiten. Daß dieſe
nicht in der Sache ſelbſt liegen, braucht ebenſowenig aus
geführt zu werden als die Tatſache, daß die anmaßliche
Haltung, die Frankreich auf engliſche Veranlaſſung einzu
nehmen für gut befindet, die hauptſächlichſte dieſer Schwierig
keiten bildet. Die fortgeſetzten Verſuche, Deutſchland zu
bluffen, können nur abgewieſen werden durch achſel-
zuckende Kaltblütigkeit und dieſe wird Deutſchland
um ſo leichter fallen, als der Bruch der Algeciras-
akte durch Frankreich für uns ganz unanfechtbare Rechtsmittel geſchaffen hat. Blätter,die in der Berliner Wilhelmſtraße ihre politiſche Meinung

holen, glauben verſichern zu dürfen, daß der Kaiſer ſich völlig
mit dem Vorgehen der leitenden Staatsmänner einverſtanden
erklärt habe. Man wird alſo wohl demnächſt einer offi
zisſen Beſtätigung dieſer Tatſache entgegen
ſehen dürfen. Es wäre gut, daß eine ſolche nicht erfolgte,
denn von vornherein ſollte es dem Auslande gegenüber als
ſelbſtverſtändlich gelten, daß jede Hoffnung, den
gen Kaiſer gegen ſeine verantwortlichen Ratgeber aus-
zuſpielen, vergeblich iſt.

Jedenfalls hat die unabhängige Preſſe die Pflicht, dieſe
Tatſache mit Entſchiedenheit zu betonen, wie ſie andererſeits
mit Genugtuung darauf hinweiſen darf, daß in Deutſchlands
auswärtiger Politik die Novembernebel der Vergangenheit
angehören und daß bis auf die un deutſchen und revo
utionären Elemente das geſamte Volk ohne

Unterſchied der Parteien in dieſer Fragezu ſeinemKaiſer und deſſen derantwor lichen Rat-
i bern ſteht, ohne leichtfertig mit der Gefahr zu
pielen, von deren Tragweite jedermann in Deutſchland über

zeugt iſt, aber auch feſt entſchloſſen, jede uns zugemutete
ſeit guna von Grund aus mit gebührender Entſchieden-

heit zurückzuweiſen. F. B.

Donnerstag, 3. Auguſt 1911.
m„—Wä«—C-2J eDie deutſche Kolonialgeſellſchaft und Marottvo.

Die unter dem Präſidium des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg, des Regenten von
Braunſchweig, ſtehende Deutſche Kolonialgeſellſchaft nimmt,
wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, in einer Kund-
gebung Stellung gegen die Kompenſationen
außerhalb Marokkos. Die Mitteilungen
der Kolonialgeſellſchaft ſchreiben zur Marokko-
frage ſelbſt:

„Wir haben von jeher den Standpunkt vertreten, daß unſer
Anteil an dem marokkaniſchen Handelsverkehr und die verbrief
ten Anſprüche unſerer Kulturpioniere an der ökonomiſchen Weiter-
entwicklung des liegen Reiches nicht geringer zu bewerten
Er als die Frankreichs. Sie aufzugeben wäre leichtfertig.
Sollen die Vereinbarungen aus früheren Tagen hinfällig ſein,
will hier Frankreich und dort Spanien ſich einen Biſſen aus dem
marokkaniſchen Aue herausnehmen, ſo beanſpruchen wir für
uns das gleiche. ir werden uns nicht mit einigen tauſend
Quadratkilometern Landes in den aufruhrdurchtobten r
r abſpeiſen laſſen, ſondern verlangen gleichfalls wie alle
jene Mächte die Kompenſationen in Marokko ſelber
und halten für den gegebenen Ausgleich das Hinterland von
Agadir, das Su s, zumal hier in erſter Reihe Jertton Kolonial
ioniere die Flagge deutſchen Fleißes aufrecht halten. Wirſahen eine ar elung des Landes nicht, aber wir wollen uns

auch nicht aus die Tüchtigkeit und Rührigkeit unſererLandsleute errungenen Stellung herausdrängen laſſen; einmal,

weil wir die Grundlagen des Völkerrechtes nicht mißachtet ſehen
wollen ſodann wegen r Stellung in der mohammedani-
ſchen Welt, der wir nicht als länderhungrige Okkupatoren bekannt
geworden ſind, ſondern als friedliche Kulturträger. Und was
ſoll mit allen den Werten geſchehen, die von unſeren Lands-
leuten in einem Menſchenalter unter Schwierigkeiten und gegen
Widerſtände in Marokko langſam und zähe aufgebaut worden
ſind? Die maßgebenden Perſönlichkeiten der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft ſind ſich darüber einig, z es für das n Reich
eine Ehrenſache iſt, ſich nicht aus ſeiner auf dem Boden des

techts und aus eigener Kraft errungenen Stellung in Marokko
herausdrängen zu laſſen.“

Zo den Gerüchten von unſerer beabſichtigten Abtretung
Togos wird in denſelben Mitteilungen bemerkt:

„Wir glauben wohl, daß es unſerem Nachbarlande paſſen
könnte, ſein nordweſtafrikaniſches Militärreich von 25 Millionen
Einwohnern durch ein Land abzurunden, das von uns auf das
beſte ziviliſiert und entwickelt worden iſt. Dafür ſollen wir dann
ein Gebiet erhalten, das zum größten Teil noch auf ehrz n
hinaus an Ausbeutungsgeſellſchaften überlaſſen wurde, wirt-
ſchaftlich ſtagniert, finangiell Not leidet, keine Eiſenbahnen be
ſitzt und ungezählter Millionen bedürfen würde, um den Keim
zu einer gedeihlichen Entwicklung zu legen und in dem Frank
reich ſoeben eine ſchwere Niederlage nach der andern durch die
ſtreitbaren Sultane des Nordens erlitten hat. Die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft muß mit Entſchiedenheit gegen einen ſolchen
Handel Widerſpruch erheben ganz allgemein aber gegen jede
Abtretung deutſchen Gebietes. Der moraliſche Eindruck einer
ar würde für jeden Freund unſerer Kolonien ein beſchämen
er und ſchmachvoller ſein.“

„Der fliegende Tod“.
Unter dieſem Titel“) iſt angeblich von einem deutſchen

Offizier ein Buch erſchienen,
unter der Geſtalt eines Kriegstagebuches Zukunftsbilder
von einem Vordringen der gelben Raſſe nach Europa unter
Benutzung von Luftſchiffen in 20 Jahren ſchildern will.
Der Verfaſſer verſucht dabei zu zeigen, daß bei der Ver
wendung von Luftſchiffen der Krieg nicht ſowohl durch
Kampf in den Lüften, als durch Terroriſierung der Völker
zu führen ſein wird, und daß demgegenüber ſowohl das Heer
wie die Marine ſich als machtlos erweiſen muß.

Der Verfaſſer gibt ſich für einen deutſchen Offizier aus.
Er will wohl damit andeuten, daß er von Politik nichts ver
ſteht und nichts zu verſtehen braucht. Dieſe captatio
henevolentiae iſt in der Tat ſehr notwendig. Denn die
Politik, die der Verfaſſer vom Deutſchen Reiche bis zum
Jahre 1930 einſchlagen läßt, iſt ſo jammervoll, daß ſie weit
unter derjenigen ſteht, die wir in unſeren ſchwächſten Tagen
gemacht haben. Aber auch der militäriſche Standpunkt
des Verfaſſers iſt höchſt anfechtbar. Trotzdem iſt es gut,
wenn auch das weitere Publikum in Deutſchland einmal
darauf hingewieſen wird, welche Bedeutung doch der Terror
durch Werfen von Sprengkörpern aus Luftfahrzeugen im
Kriege einmal haben kann. Dabei braucht aber noch gar
nicht an einen Krieg mit der gelben Raſſe gedacht zu werden.
Es iſt vielmehr an einen Zuſammenſtoß mit unſeren
nächſten Gegnern zu denken und dabei darauf hin
zuweiſen,
Vorteil beſitzen ihn aber auch unter keinen Umſtänden
uns nehmen laſſen dürfen. Wenn es darauf ankommt, einen
Feind durch Erregung vom Schrecken zu beſiegen, ſo kommt
vor allen Dingen die feindliche Hauptſtadt in Betracht.
Ganz beſonders iſt das bei unſerem weſtlichen Nachbar
der Fall, denn Paris iſt Frankreich. Nun beträgt
aber die Entfernung in der Luftlinie von Metz nach Paris
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Leutſchen Grenze gelegenen franzöſiſchen Orte mindeſtens

in welchem der Verfaſſer

daß wir dieſen gegenüber einen bedeutenden,
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650 Kilometer. Wie alle bisherigen Luftfahrten bewieſen
haben, wächſt aber die Ungewißheit, mit einem Luftfahr-
zeug einen beſtimmten Ort ohne eine Zwiſchenlandung zu
erreichen, mit jedem Kilometer der zurückzulegenden Ent
fernung. Wir können daher ſehr viel ſchneller und ſicherer
mit unſeren Luftfahrzeugen über Paris erſcheinen, als die
Franzoſen über Berlin wenn wir uns von dieſen nicht in
der Technik überflügeln laſſen. Bezüglich der Luftſchiffe
haben wir wohl noch immer einen Vorſprung; ſorgen wir
dafür, daß wir auch im übrigen den erſten Platz erhalten.
Dann mag Frankreich ruhig ſeine ſchwarze Zukunftsarmee
zum Morden und Sengen in Deutſchland bereit halten:
Wenn wir ſofort rückſichtslos Tod und Verderben aus
unſeren Luftſchiffen über Paris ausſpeien, wird dieſe
Armee wohl kaum mehr bis Deutſchland, vielleicht nicht
einmal mehr nach Frankreich kommen. Ebenſo günſtig iſt
unſere Lage England gegenüber. Von Aachen bis London
beträgt die Entfernung in der Luftlinie nur 430 Kilometer,
von der engliſchen Küſte, etwa bei Dover, nach Berlin rund
820 Kilometer. Jn der City von London aber, insbeſondere
in Lombard Street, iſt die Geldmacht von England kon-
zentriert. Eine Zerſtörung hier, die zur Vernichtung alles
Vorhandenen führt, muß ein nicht zu ertragender Schlag
für das ganze engliſche Geſchäftsleben ſein. Wir
brauchen uns gar keinem Zweifel darüber
hinzugeben, daßzum größten Teildie Angſt
hiervor England zum freundlichen Ent-
gegenkommen gegen Deutſchland bringt.
Graf Zeppelin mit ſeiner erſten großen
Fahrt hat bewirkt, was kein anderer vor
i fertig gebracht hat daß KönigEduard VII. nach Berlin kam, und mit Recht
hat unſer Kaiſer deshalb ihn den größten
Deutſchen dieſes Jahrhunderts genannt!
Arbeiten wir alſo mit allen Kräften daran, daß unſer Vor-
teil uns nicht geraubt wird. Unſere Diplomatie hat dafür
geſorgt, daß das Werfen von Sprengkörpern aug Luftfahr-
zeugen als zuäſſiges Kampfmittel gilt; halten wir unter
allen Umſtänden hieran feſt. Aber üben wir dasſelbe auch!
Es iſt natürlich, daß die erſten Verſuche auf dieſem Gebiete
mangelhafte Erfolge gehabt haben; aber Uebung macht
den Meiſter. Und vervollkommnen wir unſere Werkzeuge!
Auf dem Wannſee iſt neulich das unbemannte, vom Ufer
aus lenkbare Boot vorgeführt worden. Das unbemannte,
vom feſten Lande oder vom großen Luftſchiff aus lenkbare
kleine Fahrzeug iſt eine Waffe, die wir uns nicht entgehen
laſſen wollen. Wie unſere Armee und unſere Flotte, ſo
wollen wir auch unſere Luftkriegsfahrzeuge zu den erſten
der Welt machen, ohne aber, wie wir dies leider bei den
beiden anderen getan haben, Fremden den vollſten Ein-
blick zu geſtatten, um das Beſte für ſich zu entnehmen und
womöglich gegen uns zu verwenden. Dann mag Frank-
reich mit ſeiner ſchwarzen Armee drohen und England auf-
ſeine Dreadnoughts pochen:Wir Heutſwen fürchten Gott

Und ſonſt nichts auf der Welt
W. S.

Reichsdeutſcher Mittelſtandsverband und der
Zentralausſchußz der Vereinigten Jnnungsverbände

Deutſchlands.
Der vorbereitende Ausſchuß zur Gründung des Reichs

deutſchen Mittelſtandsverbandes erläßt eine vom Architekten
Felix Höhne und Generalſekretär Ludwig Fahren-
bach in Leipzig unterzeichnete Erklärung, die als Ant
wort auf die kürzlich veröffentlichte Kundgebung des Jn-
nungsZentralausſchuſſes gegen den Reichsdeutſchen Mittel
ſtandeperband und als Richtigſtellung der irrtümlichen
Schlußfolgerungen anzuſehen iſt, die ein Teil der links-
ſtehenden Preſſe daran knüpfte.

Die Erklärung nimmt zunächſt Bezug auf das Verzeichnis
der rege Verbände, die am 15. Juli in Leipzig auf der Mittel

h r vertreten waren, die bekanntlichie Satzungen des neuen Verbandes im Entwurf aufſtellte, und
die vom Hanſabunde verbreitete unwahre Be

uptung, der Reichsdeutſche Mittelſtandsverband ſei eine
r 7 Filiale des Bundes der Landwirte, als eine frivole

Verdächtigung zurückwies. Wörtlich heißt es dann in der
Kundgebung des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes:

„Schon der Beſuch der Verſammlung zeigt, daß das im
ſelbſtändigen Mittelſtande begonnene Einigungswerk in guten
Händen liegt. Zieht man noch die außerordentlich große Zahl
von e uſagen anderer Verbände und mittelſtändiſcher
Vereinigungen in Betracht, F wird jeder Zweifel daran ausge-
ſchloſſen, daß wir durch den Erſten Reichsdeutſchen
Mittelſtandstag, der vom 28. bis 25. September
in Dresden ſtattfindet, unſer altes Ziel, alle
von außen unabhängigen r rKörperſchaften zuſammenzufaſſen, im höchſten270, von Nancy oder irgend einem anderen dicht an der

Der fliegende Tod. (Die gelbe Gefahr.) Von einem
deutſchen Offizier. Preis 83 Mk. (Porto 20 Pfg.) Weſtdeutſche
Verlagsgeſellſchaft in Wiesbaden. 2. Auflage.

Maße erreichen werden.
an begrüßt allgemein an unſerem jetzigen Vorgehen die

ſicheren Grundlagen, die von der Sächſiſchen Mittelſtandsver
einigung in Gemeinſchaft mit anderen großen Verbänden des
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Detailhandels, des Handwerks und des Hausbeſitzes geſchaffew
worden ſind nicht nur durch Bereitſtel u e
der Mittel, deren Fehlen alle früheren Einigungsverſuche
des ſelbſtändigen Mittelſtandes zum Scheitern brachte, ſondern
auch durch ein konkretes, ſpruchreifes Arbeits
programm.Bringen ſoll dieſes Programm dem Handwerk zu-
nächſt eine durchgreifende Reform des Submiſſionsweſens und
Schutz gegen Streikterrorismus und Boykott,
dem Detailhandel Schutz gegen Warenhäuſer, Konſumver-
eine, Wanderlager, Beamten Und Hauſierhandel und dem
Haus- und Grundbeſitz Schutz vor allen jenen Be
ſtrebungen, die ihn in ungerechter Weiſe wirtſchaftlich immer
mehr herabzudrücken verſuchen. Und deswegen wird die Tagung
ihr Gepräge erhalten durch poſitive, auf ihre Ausführbarkeit ſorg-
fältig geprüfte Vorſchläge zur Mittelſtandsförderung.

Unſerem hohen Ziel, den ganzen ſelbſtänorgen
deutſchen Mittelſtand zu einen, getreu, wenden wir
uns an alle Korporationen und Vereinigungen, denen die Für-
ſorge um den Mittelſtand am Herzen liegt, und bitten um Mit-
arbeit. Wir verlangen nicht, daß ſich andere Vereinigungen etwa
der Mittelſtandsvereinigung im Königreich Sachſen anſchließen
und unterordnen ſollen, ſondern wir ſtreben eine Neu-
bildung an, um jeder Vereinigung den ihr ge-
bührenden Platz im Verbande zu 84257 Wir
haben die ſtarke Hilfe der Mittelſtandsver-
einigung im Königreich Sachſen nur in dem
Sinne angenommen, daß der neue Verband
ſeinen Kurs ſelbſt frei beſtimmt, wie es zu ſeiner
Lebensfähigkeit natürlich und notwendig iſt.

Mußten wir bei dieſer Sachlage die gegen die Mittelſtands-
bewegung gerichteten frivolen Verdächtigungen des
Hanſabundes als einer mittelſtands fremden und
deswegen zum Mitſprechen in unſerer Sache
durchaus nicht berufenen Organiſation mit gebührender Schärfe
zurückweiſen, ſo erfüllt es uns mit Betrübnis, daß eine ſo be-
rufene Vertretung wie der Zentralausſchuß der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands uns bei
unſerer Sammelarbeit hemmend in den Arm gefallen iſt. Er
befürchtet, daß wir, die nur das Ziel haben, zu ſammeln zer
ſplittern werden.

Was iſt denn noch zu zerſplittern im deutſchen Mittelſtande?
Weiß der Zentralausſchuß nicht, daß jetzt von den 1000

mittelſtändiſchen Vertretungen jede ihren Weg geht? Weiß
der Zentralausſchuß nicht, daß wir eben dieſer
Zerſplitterung ein Ende machen wollen durch
die Zuſammenführung der vielen Kleinen zu
einem Großen?

Haben wir nicht auch Raum für die vereinigten Jnnungs-
verbände in dem neuen Verbande?

Wir wünſchen die Mitwirkung des Zentralausſchuſſes der
vereinigten Jnnungsverbände im Jntereſſe des Handwerks, wie
dieſes der Hilfe der Detailliſten nicht entbehren kann, da
nur der geſchloſſene ſelbſtändige Mittelſtand
Ausſicht auf Erfolg hat.

Warum ſoll ſich der organiſierte Mittelſtand gerade der
Deutſchen Mittelſtandsvereinigung (Sitz Berlin) anſchließen?
Weiß der Zentralausſchuß nicht, daß dieſe Vereinigung gegenüber
den in den vorbereitenden Beratungen zur Gründung eines
Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes vertretenen großen Ver-
bänden nur eine ſehr geringe Bedeutung hat? Weiß er nicht,
daß die von ihm empfohlene Deutſche Mittelſtandsvereinigung
weiter nichts iſt, als die (wenn auch ſicherlich in ihrem Kreiſe
ſegensreich wirkende) doch nur beſcheidene Vertretung eines
kleinen Bruchteiles des gewerblichen Mittelſtandes in Berlin und
in drei bis vier kleineren Orten außerhalb der Hauptſtadt? Weiß
er nicht, daß große Gruppen des ſelbſtändigen Mittelſtandes in
der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung überhaupt
vertreten ſind und daß ſie es nicht nur nicht vermocht hat, in
den außerpreußiſchen Bundesſtaaten feſten Fuß zu faſſen,
ſondern ſogar in den preußiſchen Provinzen ihr dies nicht ge
lungen iſt?

Weiß er nicht, daß die Deutſche Mittelſtandsvereinigung
durch ihre engen Beziehungen zum Hanſabunde
das Vertrauen der unabhängigen Mittelſtandsvertretungen in
weitem Maße verloren hat? Und was ſoll der deutſche Mittel-
ſtand von einer vom Hanſabunde beeinflußten
Mittelſtandsvereinigung erwarten, wenn Ehrenobermeiſter Richt
ſelbſt ſagt, daß im Hanſabund mittelſtändiſche
Fragen, ſo weit ſie mit dem Kapital und Warenhaus im
Widerſtreit der Jntereſſen ſtehen, „unter den Tiſch
fallen“?!

Doch das nur zur Abwehr des Verdachtes, als wollten wir
zerſplittern. Wir ſammeln vielmehr, wir ſammeln in
dem Maße, daß wir auch einen derartigen Angriff aus Mittel-
ſtandskreiſen ver zeihen und nach wie vor zur Mitarbeit auf
fordern alle Vereinigungen, Verbände und Vertretungen, die die
Hände ſo frei haben, daß ſie mit uns mittelſtändiſche Forde-
rungen vertreten können. So hoffen wir, daß der Zentralaus-
ſchuß der vereinigten Jnnungsverbände ſich noch überzeugen
wird, daß er bei unſerem Kampf um die Reform des Sub-
miſſionsweſens an unſere Seite gehört. Denn nur durch
eine durchgreifende Reform nach unſerem Vorſchlage werden die
immer noch blutleeren Jnnungen wieder das pulſierende wirt-
ſchaftliche Leben erhalten, das einſt die Größe der Jnnungen
ausmachte. Und um dieſer Ziele willen iſt unſer
Kampf ein guter Kampf, den wir ſiegreich
führen werden nicht nur für den ſelbſtändigen
Mittelſtand, ſondern auch für die Geſundung
unſerer Volks wirtſchaft.

Wir haben das Vertrauen zu dem geſunden Geiſt unſeres
ſelbſtändigen Mittelſtandes, daß er in dieſer an Entſcheidungen
reichen Zeit die wichtigſten Mittelſtandsfragen nicht vergeſſen
wird wegen kleinlichem Hader darüber, wer die Führung haben
ſoll. Wir meinen, nur daseineiſt weſentlich, daß
es vorwärts geht auf geſunder, freier Bahn zum
Schutz des Mittelſtandes, gereifteren und er-
reichbaren Zielen zu.

Darum bitten wir unſere Freunde: Laßt Euch nicht beirren
durch Kleinliches. Denn jeder treugeſinnte Mann muß ſich des
Lebens freuen, das wir wach gerufen haben. Er darf nicht ab
urteilen, ehe er nicht unſere Arbeit kennt. Er muß kommen und
ſehen: Und wer unvoreingenommen zu uns kommt, mit dem
werden wir uns zuſammenfinden zu friſcher Tat!“

Am Schluſſe der Erklärung kündigt der Reichsdeutſche
Mittelſtandsverband an, er werde nötigenfalls allen Vor-
ſitzenden der mittelſtändiſchen Reichs- und Provinzial
verbände Gelegenheit zu einer Ausſprache über die Berliner
Erklärung und zur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen
geben, die möglicherweiſe durch das Vorgehen des Zentral-
ausſchuſſes der Vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands
entſtanden ſeien.

—-—-—-—-—-2 aZentſches Reich.
Keine Veränderungen. Nach der „N. p. C.“ ſtehen

gegenüber anderweitigen Nachrichten weder in der Be
ſetzung der preußiſchen Miniſterien noch der Staats
ſekretariate des Reiches Veränderungen in nächſter

Zeit in Ausſicht. tDer Landwirtſchaftsminiſter und die Oſtmark. Wie
der „Jnformation“ mitgeteilt wird, ſei die Nachricht, daß
das Rund ſchreiben gegen den Oſtmarken-

unverein vom Landwirtſchaftsminiſter ausgehe,

nicht

richt i g. Gleicherweiſe unzutreffend ſei die Meldung, daß
der Landwirtſchaftsminiſter beabſichtige, ſeinen Abſchied ein
zureichen. Augenblicklich befindet ſich der Landwirtſchafts
miniſter auf Urlaub, den er vor Anfang September nicht
beendigen werde. Er habe bisher nicht das Geringſte darüber
verlauten laſſen, daß er amtsmüde ſei. Auch deuteten ſeine
amtlichen Maßnahmen, die er noch bis kurz vor
Beginn ſeiner Sommerreiſe getroffen habe, wie z. B. die
Reiſe in das Hannoverſche Moorgebiet, nicht auf ähnliche
Abſichten hin.

Die Expedition in den CapriviZipfel, die der Gou-
verneur von Südweſtafrika zur Aufklärung über das Schick
ſal der Kolonne Frankenberg und zur Sicherung
dor bedrohten Miſſions- und Polizeiſtationen am Okavango
auszuſenden beſchloſſen hat, wird, wie die „N. p. C.“ mit-
teilt, mit möglichſter Beſchleunigung am Endpunkte
der Otavibahn zuſammengeſtellt werden und dann über
Grootfontein-Nord und Neitſas gegen den Okavango vor
ſtoßen.

Der Führer der Expedition, Major Hin ſch, ſtammt
aus dem Regierungsbezirk Bromberg und iſt 47 Jahre alt.
Von 1884 bis 1890 ſtand er beim Feldartillerieregiment
Nr. 5, von 1890 bis 1900 beim Feldartillerieregiment
Nr. 35 und von 1900 bis 1905 als Batteriechef beim Feld-
artillerieregiment Nr. 71. Seit 1905 gehört er mit kurzer
Unterbrechung der Schutztruppe für Südweſtafrika an und
wurde im Auguſt 1910 zum Major befördert. Von 1894
bis 1897 war Major Hinſch zur Kriegsakademie, von April
1898 bis September 1899 zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtab kommandiert. Jm Jahre 1905 hat der jetzige
Führer der Expedition an den Okavango bei verſchiedenen
Gefechten gegen die Hereros mit Auszeichnung mitgefochten.

Stichwahltaktik. Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die
„Konſervative Korreſpondenz“ in ihrer Nummer vom
1. Auguſt an leitender Stelle: „Es widerſtrebt uns, ohne
zwingenden Grund Dinge zu erörtern, die ſich weder über-
haupt zu einer öffentlichen Diskuſſion eignen, noch gerade
gegenwärtig beſonders dringlich erſcheinen, wie alſo die
Frage einer Stichwahltaktik bei den nächſten
Reichstag swahlen. Wir haben uns deshalb auch
darauf beſchränkt, vor einiger Zeit in dieſer Beziehung ledig
lich eine kurze parteiamtliche Richtigſtellung
gegenüber Anſichten, die uns möglicherweiſe irreführend
ſchienen, zu geben. Auch jetzt bedauern wir, mit Bezug auf
einen Artikel im „Reichsboten“, der ſich mit der Frage be
faßt, die dort gegebene Sachdarſtellung auf das ent-
ſchiedenſte zurückweiſen zu müſſen. Wir hatten betont, daß

ſelbſtverſtändlich im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie ein weſentlicher Unterſchied
zwiſchen dieſer ſelbſt und ihren Helfern nicht zugelaſſen
werden könne, die Stichwahlentſcheidung übrigens lediglich
nach Maßgabe unſeres eigenen Parteiintereſſes (alſo nicht
nach den Wünſchen anderer) erfolgen könne. Hierin eine
Aufforderung zu einem Eintreten für einen Sozialdemo-
kraten zu finden, iſt vom Standpunkte ebenſo der Logik wie
der Parteidiſziplin in der Tat ein ſtarkes Stück und
würde in den Spalten der ſchlimmſten gegneriſchen Zeitung
der konſervativen Sache verſtändlich ſein, nicht aber in einem
Blatte, deſſen Verdienſte um unſere Partei wir ſonſt keines-
wegs verkennen.“

Zur Wahlbewegung. Generalmajor z. D. Rogge-
Wernigerode iſt von der Reichstagskandidatur Görlitz-
Lauban, die er ſeiner Zeit angenommen hatte, aus per
ſön lichen Gründen zurückgetreten. Die in
liberalen und ſozialdemokratiſchen Blättern gebrachte Les
art, daß für jenen Verzicht Differenzen mit dem
Bunde der Landwirte maßgebend geweſen wären,
iſt völlig unzutreffend. Oberſt a. D. Reimer-
Görlitz, Mitglied der konſervativen Fraktion des Ab-
geordnetenhauſes, iſt nunmehr von den Konſervativen und
dem Bunde der Landwirte als Reichstagskandidat auf-
geſtellt worden. e

Hanſabund-Zwangsmitglieder. Durch nichts wird
das wahre Weſen des Hanſabundes ſo trefflich
illuſtriert als durch die Geſchäftigkeit, mit der das
ſozialiſtenfreundliche, radikal freihändleriſche „Berliner
Tageblatt“ für den Hanſabund Reklame macht, und durch den
giftigen Haß, mit dem es alle die verfolgt, die den Hanſa-
bund allmählich richtig einzuſchätzen gelernt und nun daraus
die entſprechenden Konſequenzen gezogen haben. Der blinde
Eifer aber, den das „Tageblatt“ bei all dieſem löblichen Tun
aufwendet, verleitet es bisweilen zu den drolligſten Seiten-
ſprüngen. So ſchreibt es in ſeiner Nr. 376 v. 26. Juli 1911:

„Wer nur einigermaßen mit den Verhältniſſen im Jn-
duſtrierevier vertraut ift, der weiß, wieviel Zwangsmit-
glieder jenen Organiſationen zugeführt wer-
den, für die ſich die Großinduſtrie intereſſiert.
Natürlich muß auch alles, was wirtſchaftlich und finanziell
von den Kohlenherren abhängig iſt und das iſt fürwahr
nicht wenig auf höheren Befehl unter Umſtänden auch
wieder die Reihen jener Organiſationen ver-
laſſen. Aus dieſen Gründen iſt der weitere Zwangs-
abmarſch vom Hanſabunde in Rheinland- Weſtfalen völlig be
langlos.“

Nun, ſo lange alle dieſe „Zwangsmitglieder“
im Hanſabund drin waren, hat man ihre Zugehörigkeit
keineswegs als „völlig belanglos“ bezeichnet, vielmehr mit
ihnen recht kräftig renommiert, und heute vulpes in
fabula! Vor allem aber iſt der Hinweis des „Berliner
Tageblatts“ auf die große Zahl von Zwangsmitglie-
dern unter den Aus getretenen an ſich ſchon äußerſt
intereſſant und bemerkenswert. Denn es iſt doch ſchlechter-
dings ausgeſchloſſen, daß nur eben dieſe Ausgeſchiedenen
Zwangsmitglieder waren und daß die dem Hanſabund noch
angehörenden Mitglieder ſamt und ſonders oder auch nur in
ihrer überwiegenden Mehrheit aus heller Begeiſterung für
dieſes konfuſe Ding dem Hanſabund angehören. Gewiſſe
Unternehmer in der Feininduſtrie ſowie die hanſabündleri-
ſchen Großkaufleute, Reeder uſw. ſollten doch einmal die
Probe aufs Exempel machen, vor ihre Angeſtellten hintreten
und ihnen erklären, es ſei ihnen völlig anheimgeſtellt, ob ſie
im Hanſabund bleiben oder aus dem Hanſabund austreten
wollten. Wir möchten einmal ſehen, was dann aus
dem Hanſabund werden würde! Dann würde
auch das „Berliner Tageblatt“ ſingen und ſagen müſſen:
„Hierſiehtmanſeine Trümmerrauchen, der
Reſt iſt nicht mehr zu gebrauchen Schließlich
iſt das aber gar nicht notwendig: der Zerſetzungs-

von ſelbſt, bis ſchließlich im geſamten deutſchen Bürger
tum die Parole ſein wird: Bürger hinaus

Handelskammer und „Hanſabund“. Wie gemeldet
wird, beſchloß die Dortmunder Handelskammer
mit allen gegen eine Stimme, die vom ihr früher erlaſſene
Aufforderung zum Anſchluſſe an den Hanſabund zu-
rückzuziehen.

Der angebliche Grenzzwiſchenfall beſchränke ſich den
Pariſer Blättern zufolge darauf, daß eine Patrouille
bei Villerupt zwei Leute anhielt, die längs des Bahn-
geleiſes gingen und nur deutſch ſprachen. Die Patrouille
verhaftete beide und brachte ſie nach Longwy, wo angeblich
feſtgeſtellt wurde, daß ſie deutſche Deſerteure waren.

Nogi bei v. Heeringen. Der zurzeit in Berlin weilende
japaniſche Generalfeldmarſchall Nogi machte am Dienstag früh
dem vom Urlaub zurückgekehrten Kriegsminiſter v. Heeringen
ſeinen Beſuch.

Die Standesvertretung der Tierärzte. Die Ausführung der
Königlichen Verordnung vom 2. April 1911 betr. die Errichtung
einer Standesvertretung der Tierärzte iſt durch die Bezirks-
regierungen überall derart in die Wege geleitet worden, daß be
reits im Herbſt die Bildung der Tierärztekammern er-
folgen wird.

Techniker und Reichsmarineamt. Von der Redaktion
der Deutſchen Techniker-Ztg.“ wird folgende
Mitteilung verbreitet:

„Der Konflikt der Techniker mit dem Reichsmarineamt ſcheint
mit dem Siege der Organiſation, des Deutſchen Techniker-Ver-
bandes, mit dem Herr von Tirpitz urſprünglich zu verhandeln
ablehnte, enden zu wollen. Uns wird mitgeteilt, daß, nachdem
von ſeiten des Reichsmarineamtes bereits in den letzten Tagen
eine Nachgiebigkeit gezeigt wurde, die Jntendantur Kiel die Ver-
träge nach dem Muſter der Organiſation abſchließt. Auch in
Wilhelmshaven wird das gleiche verſucht. Jn allen Bauämtern
aber wurde am Freitag und Sonnabend der Beſchluß gefaßt, am
1. Auguſt aus dem Dienſte zu ſcheiden, wenn der Vertrag nicht im
Sinne der Organiſation geändert würde. Dies ſcheint nach dem
geſchloſſenen Vorgehen der Techniker erreicht zu werden, wie den
vorliegenden Mitteilungen entnommen werden kann.“

Neue japaniſche Spionage? Zwei Japaner ſollen in
Jngolſtadt unter Spionageverdacht verhaftet worden
ſein. Dem bayeriſchen Kriegsminiſterium iſt jedoch bisher
keinerlei Meldung darüber zugegangen.

Ansland.
Albanien.

Jn Konſtantinopel trafen am 1. er. Depeſchen des
türkiſchen Geſandten in Cetinje ein, welche die baldige Rück-
kehr der Maliſſoren erhoffen laſſen. Dieſer optimiſtiſchen
Auffaſſung neigen auch die türkiſchen diplomatiſchen Kreiſe
zu. Auf Grund der früheren Beſchlüſſe der Pforte wurde mit
den Maliſſoren ein Einvernehmen in faſt allen Punkten er-
zielt. Die Frage des Waffentragens wurde inſoweit geregelt,
als die meiſten Maliſſoren Hirten und Flurwächter ſind,
denen ohnehin das Waffentragen geſtattet iſt. Der türkiſche
Geſandte begibt ſich nach Podgoritza um mit den Maliſſoren
die letzten Beſprechungen zu führen. Da die Garantiefrage
ausgeſchaltet iſt, beſteht keine Schwierigkeit, zu einem end-
gültigen Einvernehmen zu gelangen.

Perſien.
Wie dem Reuterſchen Bureau aus Teheran gemeldet

wird, ſoll ſich der frühere Schah an Bord eines
am Kaſpiſchen Meer nachDampfers in Benderiges

Meſchideſer eingeſchifft haben.

Die Revolution in Haiti.
Einem Telegramm aus Port-au-Prince zufolge hat

Präſident Simon eingewilligt, ſich binnen drei Tagen
unter dem Schutz der fremden Flaggen einzuſchiffen. Der
britiſche, der franzöſiſche ſowie der deutſche und der
kubaniſche Geſandte haben ſich zu den Aufſtändiſchen be-
geben, um ihren Führern das Verſprechen abzunehmen, daß
die Hauptſtadt ohne Störung der Ordnung beſetzt
werden ſoll. Einem ſpäteren Telegramm aus
Port au Prince zufolge haben die Revolutionäre
die Hauptſtadt vollſtändig umzingelt. Sie
werden wahrſcheinlich das Erſuchen des Präſidenten Simon,
nicht vor drei Tagen in die Stadt einzurücken, ablehnen.
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Frankreich. Der Direktor des „Gaulois“, Meher, richtete
an den Handelsminiſter ein Schreiben, in dem er Einſpruch da-
gegen erhebt, daß in einer von dem General des Ruheſtandes
Cherfils aus Nancy an den „Gaulois“ gerichteten Depeſche, die
einen antifreimaureriſchen Artikel von 1800 Worten enthielt,
1000 Worte unterdrückt wurden, und zwar gerade die gegen die
Freimaurer gerichtete Stelle. Meyer verlangt die Einleitung
einer Unterſuchung, damit jener Telegraphenbeamte ausfindig
gemacht werde, der ſich im Intereſſe der Freimaurer dieſes un-
geſetzlichen Vorgehens ſchuldig gemacht habe.

Das Breslaner Aniverſitätsjnhiläum.
Die Feierlichkeiten aus Anlaß des Univerſitätsjubiläums in

Breslau nahmen geſtern Dienstag abend mit einem feſtlichen
Empfange ſeitens der Stadt Breslau iyren Anfang. Nach-
dem die Gäſte in einem Prolog willkommen geheißen worden
waren, folgte ein von der Stadt gebotener einfacher Jmbiß. Jn-
zwiſchen war der Fackelzug, an dem etwa 1200 Studenten
teilnahmen, von der Univerſität nach dem Stadttheater gezogen,
wo vom Balkon des Fohers aus der Rektor mit dem Lehrkörper
und den Ehrengäſten den impoſanten Zug abnahm. Der Rektor
empfing darauf eine Abordnung der Studenten, deren Sprecher
das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue zur Wahrheit und Wiſſen-
ſchaft erneuerte. Hierauf hielt der Rektor vom Balkon aus eine
Anſprache, in der er den Wunſch ausdrückte, daß die Feier ein
Zeichen dafür ſein möge, daß die Herzen der Studenten für
Wahrheit und Freiheit und für die Größe der deutſchen Nation
erglühen. Der Reſt des Abends war verſchiedenen Kommerſen
gewidmet.

Der Kronprinz traf heute, Mittwoch, früh 5 Uhr 48 Min.
in Breslau ein und begab ſich im Automobil nach dem Königl.
Palaſte, wo er Wohnung nahm.

Die LTuftſchiffahrt.
Prinzeſſin Heinrich von Preußen

machte am Montag in Eaſtchurch in England mit einem Zwei-
decker, der von einem engliſchen Seeoffizier geführt wurde, einen
Aufſtieg von der Dauer einer Viertelſtunde.

Unfall.
Der Flieger Napier ſtürzte am 1. Auguſt in Brookland

prozeß vollzieht ſich im Hanſabund ja ganz (England) bei einem Probefluge ab und war ſofort tot.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Elektriſche Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld.

Nachdem die Umarbeiten der alten Gleichſtromnetze von
Lettin und Morl, die bisher von dem Elektrizitätswerk Lettin
verſorgt wurden, vollendet ſind, erfolgt nunmehr die Speiſung
dieſer Netze mit Drehſtrom aus der Elektriſchen Ueberland-
zentrale Saalkreis- Bitterfeld. Die hierzu erforderliche Saale-

Ueberſpannung, welche bei Lettin in einer Höhe von 28 Meter
über dem Waſſerſpiegel geführt werden mußte, iſt ebenfalls
betriebsfertig,

Folgen der Hitze in Mitteldentſchland.
Jn Waltersdorf bei Meuſelwitz ſtarb die 69 Jahre

alte Ehefrau des Gaſtwirts Julius Bauer an den Folgen eines
Hitzſchlages. Der Arbeiter Karl Voigt in Markranſtädt
war gegen ſeine Gewohnheit wegen der großen Hitze über Mittag
nicht nach Hauſe gegangen. Er trank ein Glas friſches Bier und
legte ſich alsdann in den Straßengraben. In den Nachmittags-
ſtunden traf ihn ein Hitzſchlag. Er fing an zu phantaſieren,
verließ ſeine Arbeit und wollte nach Leipzig laufen. Trotz ſo
fortiger Hilfe und Aufnahme in das ſtädtiſche Krankenhaus ſtarb
er, ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen. Am Dienstag
nachmittag iſt auf dem Wege zwiſchen Probſtheida und Dölitz ein
35 Jahre alter Geſchirrführer vom Hitz ſchlag betroffen und
in bewußtloſem Zuſtande in das Stadtkrankenhaus zu St. Jakob
nach Leipzig gebracht worden. Infolge von Blitzſchlag
brannte in Schmiedefeld bei Schleuſingen das dreiſtöckige
Müllerſche Wohnhaus vollſtändig nieder. In einem Teiche bei
Hirſchbach iſt der Bahnarbeiter Emil Pohl aus Suhler-
neundorf beim Baden ertrunken. Der 1öjährige Dienſt-
knecht Prager in Plauen wurde auf dem Felde unweit
Plauen vom Hitzſchlag betroffen und getötet. Weiter wurde der
Geſchirrführer Ka pper in Auerbach am Neubau der Real-
ſchule vom Hitzſchlag betroffen und ebenfalls getötet. Eine
40 Jahre alte Hausbeſitzersehefrau aus Niederhohndorf
wurde, als ſie vom Wochenmarkt in Zwickau heimkehrte, vor
ihrer Wohnung vom Hitzſchlag betroffen, dem ſie alsbald erlag.

In Neuſtadt (Orla) iſt der Landwirt Franz Riedel in
Mölbitz von einem Hitzſchlag betroffen worden, der den Tod des
ö6 jährigen Mannes herbeigeführt hat. Bei Triptis wurde
ein Handwerksburſche tot aufgefunden. Er iſt einem
Hitzſchlag erlegen. Jn Eiſenberg iſt der Arbeiter Oskar
Knüpfer an Hitzſchlag geſtorben. Der Anfall überraſchte ihn
auf einer Treppe, ſo daß er hinabſtürzte und ſchwere Ver
letzungen erlitt. Jn Möckern ſtarb auf freiem Felde am Hitz-
ſchlage das 16jährige Dienſtmädchen Olga Huth aus Tröbnitz.

An Hitzſchlag geſtorben iſt der Handarbeiter Haniſch auf
Rittergut Goſelitz. Jm Eiſenbahnzuge zwiſchen
Rieſa und Oſtrau wurde der 38jährige, verheiratete Handarbeiter
Heide aus Mühlberg, der in einem Dorfe bei Oſtrau als Ernte-
arbeiter antreten wollte, vom Unwohlſein befallen. Bewußtlos
wurde er nach Oſtrau in die Gemeinde-Krankenſtube gebracht, wo
er ſtarb. Jn Neukirchen verſtarb der in der Mitte der
40er Jahre ſtehende Gutsbeſitzer Ludewig an Hitzſchlag und
in Marbach wurde der Wirtſchaftsbeſitzer Schober vom Hitz-
ſchlage getroffen und verſtarb ebenfalls darauf. Jn Hopte iſt
eine Frau Richter an Hitzſchlag geſtorben. Der bei einer
Speditionsfirma in Eilenburg in Dienſt ſtehende Arbeiter
Wilhelm Pätz ſtarb ſofort infolge Hitzſchlages.

Unglücks- Chronik.
Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich am Montag

auf der Straße zwiſchen Egſtedt und Bechſtedtwagd über dem
Steiger bei Erfurt. Jn einer Biegung prallte das bon Stadt
ilm kommende Auto des Brauereibeſitzers Lorenz aus Schmiede-
feld, als es einem Milchwagen ausweichen wollte, gegen einen
Baum und zerſchellte. Zwei der Jnſaſſen kamen mit ſtarken
Quetſchungen davon. Dem Autolenker wurden durch Glasſplitter
die Pulsadern durchſchnitten. Er wurde nach Anlegung eines
Notverbandes nach Erfurt geſchafft.

Das in Frauenbreitungen a. d. Werra bei dem
Glaſermeiſter Müller in Pflege befindliche Enkelkind kam einem
Pferde zu nahe und wurde von dieſem gegen die Bruſt ge-
ſchlagen. Das Kind wurde nach einiger Zeit bewußtlos aufge
funden. Es ſtarb nach wenigen Minuten.

Von einem Kraftwagen überfahren wurde auf der
nach Kleinfrieſen bei Plauen i. V. führenden Landſtraße der
69jährige Weber Woldemar Ketzel aus Crimmitſchau. Man fand
den Mann ſchwer verletzt in ganz hilfloſem Zuſtande und brachte
ihn in das Krankenhaus, wo er noch am ſelben Tage verſchied.

Der achtjährige Sohn des Fabrikarbeiters Lein in
Silberſtraße bei Zwickau ſtieß aus Verſehen den nahe der
Kante ſtehenden Spirituskocher vom Tiſch. Der Apparat fiel
gerade neben das auf dem Boden ſitzende einjährige Töchterchen
Leins. Dieſes ſtand im Nu in Flammen und erlitt gräßliche
Nrandwunden, an denen es nach wenigen Stunden verſchied.
Bei dem im Bau begriffenen neuen Waſſerturm in Oſchatz

ſtürzte kurz vor Arbeitsſchluß der Arbeiter Otto Rebling von
dem etwa fünf Meter hohen Montagegerüſt auf den Tropfboden
und war ſofort tot. Der Verunglückte war erſt mittags in Arbeit
getreten. Er iſt Vater von acht Kindern.

Der Fabriktiſchler Auguſt Kranig aus Jeßnitz, der an
der Mulde mit Angeln beſchäftigt war, rutſchte dabei aus und
ſtürzte kopfüber in die Mulde. Seine mit anweſende Ehefrau
wollte ihn durch Hinreichen einer Angelrute retten, was ihr jedoch
nicht gelang. Der Mann verſank vor ihren Augen. Später
wurde ſeine Leiche gelandet.

Lieskau an der Heide, 1. Auguſt. (Gemeindever-
treter Sitzung.) Nachdem vorige Woche mit 6 gegen 5
Stimmen beſchloſſen wurde, im Anſchluß an die Dölauer Waſſer-
leitung eine Gemeindewaſſerleitung zu bauen und der Gemeinde
Dölau den auf 25 Pfg. für den Kubikmeter ermäßigten Preis zu
bewilligen, wurde in der letzten Sitzung der von Dölau ent
worfene Vertrag mit allen gegen eine Stimme genehmigt. Da-
nach ſoll der Anſchluß aller Wohnhäuſer obligatoriſch ſein. Der
Vertrag wird zunächſt auf 30 Jahre geſchloſſen. Die Fahr
ſtraße im Haſengarten (der Fahrweg nach Bahnhof Lieskau) wird
auf Koſten der Benutzer umgepflaſtert. Da die alten Pflaſter
ſteine ſchlechter ſind, als vorauszuſehen war, ſollen neue Steine
Zachbeſtellt werden. Außerdem ſollen die Bürgerſteige in den
Dorfſtraßen wieder geebnet und friſch bekieſt werden.

st. Ammendorf, 1 Auguſt. (Jn der geſtrigen Gede vertreterSisung) teilte der Vorſitzende den
eſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg mit bezüglich der

Beſchwerde des Haus und GrundbeſitzerVereins vom 6. Mai
rn der Gültigkeit des Ortsſtatuts bezw. der Feſtſetzung der

analanſchlüßgebühr; die Beſchwerde iſt zurückgewieſen
e In der Beſchwerde heißt es, daß der Haus und Grund
ter Verein zu einer Beſchwerde nicht berechtigt ſei; dieſes

echt ſtehe nur der Gemeinde Ammendorf zu. Auf eine Ein-
abe der Gemeinde hat der Miniſter für Handel und Gewerbe
ie Beibehaltung der Kirmes mit der marktähnlichen Ver-

Wlaltung in Ammendorf genehmigt. Weiter wurde davon
enntnis genommen, daß die der Bauarbeiten amFeuerwehrhauſe der Firma J. C. Möbus hier für 9200 Mk. über
ragen und von einer Seite der Gemeinde 100 Mk. zur Ver

fügung geſtellt worden ſind. Um den Gasverbrauch zu ſteigern,
e die Einführung von Gasgutomaten beſchloſſen.

ſen ald ein entſprechender r s erwartet werden kann,
r auch Steigeleitungen auf Koſten der Gemeinde ausgeführt

erden, ſofern die Abnehmer die Verzinſung und Tilgung über-

nehmen. Demnächſt ſoll eine Flugſchrift an die Einwohnerſchaft
verteilt werden, um dieſe über den Wert und die Bedeutung der
Gasautomaten aufzuklären. Von der Allgemeinen Elektrigitäts-
Geſellſchaft lag ein Antrag vor, ihr die Genehmigung zum Auf-
ſtellen von Maſten zu erteilen, welche für die Verlängerung
des Leitungsnetzes nach der Keſſelfabrik Feger und dem geplanten
Bau der Zimmermannſchen Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
erforderlich iſt. Einwendungen wurden nicht erhoben, jedoch der
Wunſch ausgeſprochen, ſtatt der hölzernen Maſten ſolche aus
Eiſen zu verwenden. Ferner ſoll der Elektrizitäts- Geſellſchaft
die Erlaubnis erteilt werden, durch die Bürgerſteig- Anlage der
Schachtſtraße nach den Elektrochemiſchen Werken zur Vergröße-
rung der Kraftanlagen Erdkabel herzuſtellen. Die Bau-
kommiſſion hat wegen der Erneuerung der Hauptlehrer-Wohnung
eine Beſichtigung derſelben ſowie der Schulräume vorgenommen.
Die Herren ſind hierbei zu der Anſicht gekommen, daß es ein
unbedingtes Bedürfnis für die Schule iſt, ein Lehrmittelzimmer
einzurichten; ebenfalls fehlt ein Konferenzzimmer. Die Ge-
meindevertretung iſt damit einverſtanden, die Dienſtwohnung
für Schulzwecke zu verwenden und dem Hauptlehrer die ihm
geſetzlich zuſtehende Mietsentſchädigung zu zahlen. Der nächſte
Punkt, die Bereitſtellung eines Platzes für die Jugendpflege
betreffend, rief eine längere Ausſprache hervor. Es wurde darauf
die Bereitſtellung eines Platzes für die Jugendpflege beſchloſſen.
Ueber das Recht der Benutzung entſcheidet der Gemeindevorſteher.
Der Platz darf nur ſolchen Spiel- und Sportvereinen übergeben
werden, deren Teilnehmer das 21. Lebensjahr nicht überſchritten
haben und in Ammendorf wohnhaft ſind. Dem Antrage der
chemiſchen Fabrik Gebr. Hartmann auf Anſchluß an die
Ammendorfer Kanaliſation ſoll entſprochen werden,
ſofern die Antragſtellerin und die Firma M. M. Mollnau be-
reit ſind, die Koſten für die Kanaliſation zu übernehmen und
eine noch feſtzuſetzende Gebühr zu entrichten. Die Kanalſtrecke
würde 5000 Mk. koſten. Nach Erledigung kleinerer Vorlagen
wurde in der geſchloſſenen Sitzung u. a. einſtimmig beſchloſſen,
die Gemeinde Beeſen an das Gasrohrnetz anzu-
ſchließen. Zu dieſem Zwecke ſoll bei der Kreisſparkaſſe in Halle
eine Anleihe von 14000 Mk. aufgenommen werden, welche mit
354 Proz. zu verzinſen und mit 2 Proz. zu tilgen iſt. Die
Preiſe für das am 6. und 7. Auguſt im „Goldenen Adler“ ſtatt-
findende Preisſchießen der Schützen- Geſellſchaft Ammen-
dorf 1905 ſind im Schaufenſter der Drogerie des Herrn Mewes
ausgeſtellt. Außerdem ſind ſeitens der Mitglieder noch wertvolle
Ehren-Preiſe für das Schießen nach der Feſtſcheibe geſtiftet wor-
den, an welchem ſich auch Nichtmitglieder beteiligen können.

Aken, 1. Auguſt. (Tiefbohrungen.) Jn der Feld-
mark der benachbarten Ortſchaft Sungke werden jetzt von einer
Oſterwiecker Geſellſchaft Tiefbohrungen vorgenommen. Ueber den
Erfolg verlautet nichts. Jedenfalls wird auf Kohlen gemutet.

r Lützen, 1. Auguſt. (Jubiläum.) Heute waren
25 Jahre verfloſſen, ſeitdem Stadtmuſikdirektor Friedrich Ger
mer die Leitung der hieſigen Stadtmuſikkapelle übernahm. Dem
verdienten Jubilar wurden an ſeinem Ehrentage zahlreiche
Ehrungen und Glückwünſche von nah und fern zu teil.

Aus Anhalt, 1. Auguſt. (Brände.) Heute brannte in
Coswig die Pomnitzſche Dampf-Drechſlerei nieder.

Jn Strinum brannten zwei gefüllte Scheunen und mehrere
Stallgebäude nieder, wodurch ein Schaden von über 60000 Mk.
entſtand. Das Feuer war in der Scheune des Gutsbeſitzers
Friedrich Golz e ausgebrochen und ſprang auf das Nachbargehöft
des Landwirts Gottfr. Bläß über. Das Vieh konnte mit großer
Mühe in Sicherheit gebracht werden.

R. Deſſau, 1. Auguſt. Von einemplötzlichen Tode)
wurde in Oranienbaum Kommiſſionsrat Fabrikbeſitzer Maer-
ker betroffen. Er hatte zur Feier ſeines 62. Geburtstages ſeine
Freunde zur Tafel geladen. Bei der Begrüßungsanſprache, die
er an ſie richtete, fiel er, von einem Schlaganfall betroffen, ent-

ſeekt zu Boden
Schönebeck a. E., 1. Auguſt. (Exploſion.) Heute früh

wurde eines der Siebhäuſer der Zündhütchen- und Patronen-
fabrik vormals Sellier u. Bellot durch eine Exploſion zerftört.
r Schutzvorrichtungen bewährten ſich. Perſonen wurden nicht
verletzt.

Meuſelwitz, 1. Auguſt. (Feuer im Tagebau.) Das
Feuer im Tagebau der Grube Vereinsglück konnte noch nicht ge
löſcht werden. Es hat die ganze, Nacht gebrannt und brannte
auch Dienstag noch. Der preußiſche Gendarm Lehmann,
der das Publikum von dem Brande am Tagebau zurückweiſen
wollte, glitt aus und ſtürzte in die brennende Kohle.
er verbrannt wurde er nach Zeitz in das Krankenhaus ge-
racht.

Leipzig, 1. Auguſt. Vermächtnis.) Der am 17. Mai
in Leipzig verſtorbene Privatmann Ernſt Heinrich Martius
hat u. a. der Univerſität Leipzig 20 000 Mk. hinterlaſſen zu einer
Ernſt Heinrich Martius-Stiftung, aus der Stipendien für Stu-
dierende der Univerſität Leipzig in Höhe von 300 Mk. auf je
drei Jahre verliehen werden ſollen. Die Stipendien ſind zunächſt
für Verwandte des Stifters beſtimmt und zwar ſollen von dieſen
die den Namen Martius führenden den Vorzug haben.

W. Altenburg, 1. Auguſt. (Ernennung.) Der Herzog hat
den Königlich preußiſchen Regierungs und Forſtrat Freiherrn
Wolf von Wangenheim in Potsdam zum Vorſtand der Ver-
waltung des Domänenfideikommiſſes des Herzoglichen Hauſes mit
dem Titel „Hofjägermeiſter“ ernannt.

Zeulenroda, 1. Auguſt. (Waldbrand.) Jn einem
Birkenwäldchen in der Nähe der Stadt, der ſogenannten Teich-
leite, brach am Dienstag Feuer aus, das in kurzer Zeit etwa
90 Quadratmeter des Waldbeſtandes einäſcherte. Der Feuerwehr
gelang es, nach vieler Mühe den Brand zu erſticken.

W. Eiſenach, 1. Auguſt. (Streikausdehnung.
Feuer.) Jn der hieſigen Fahrzeugfabrik iſt die Mehr-
zahl der Arbeiter, die von der Ausſperrung am Sonnabend nicht
betroffen wurden, in einen Sympathieſtreik eingetreten. Der
Betrieb wird nur in geringem Maße aufrecht erhalten. Jn
Kerbsleben brannte das Anweſen des Landwirts Kalmig
völlig nieder, das Feuer ſprang auf das Gehöft des Landwirts
Graf über und äſcherte auch dieſes ein. Bei dem herrſchenden
Waſſermangel war an eine Rettung nicht zu denken.

W. Steinach (S.-Meiningen), 1. Auguſt. (Drei Wohn-
häuſer niedergebrannt.) Jn der Eichhorngaſſe brach
heute vormitag gegen 2611 Uhr aus bisher noch nicht aufge-
klärter Urſache Feuer aus, durch das drei Wohnhäuſer einge-
äſchert wurden.

W. Coburg, 1. Auguſt. (Steuerherabſetzung für
Veteranen.) Der Magiſtrat hat es abgelehnt, dem Reichs
verband deutſcher Städte beizutreten. Weiter hat der Magiſtrat
beſchloſſen, von den Kriegsteilnehmern von 1848, 64, 66, 70/71,
die nicht über 1800 Mk. jährliches Einkommen haben, nur 10 Proz.
der Staatsſteuer als Kommunalabgaben zu erheben.

Vermiſchtes.
Die Bevölkerung des Deutſchen Reiches.

Nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuche für das Deutſche Reich“
iſt die Bevölkerung des Reiches um die Mitte des laufenden Jahres
auf rund 65 400 000 geſchätzt worden. Die un iſt
auf Grund der bisherigen Bevölkerungszungahme erfolgt. ach
dem vorläufigen Ergebniſſe der letzten Volkszählung am 1. De
zember 1910 betrug die Bevölkerungsziffer rund 64 900 000
Perſonen. Es würde n eine Zunahme von rund
500 000 ſtattgefunden haben. ie Schätzung iſt aber vielleicht
etwas zu hoch, da bedauerlicherweiſe die Zunahme der Geburten
immer geringer wird.

Zur Brandkataſtrophe in Pyrmont.
Das mit Vorliebe beſuchte anmutige und liebliche Bad Pyr

mont iſt bekanntlich am Dienstag früh von einer Brandkataſtrophe

heimgeſucht worden. Das neue Kurhaus, ein Prachtbau in
moderner Renaiſſance, ging in Flammen auf. Der Brand nahm
einen großen Umfang an und verurſachte unter den Kurgäſten
eine begreifliche Aufregung. Glücklicherweiſe iſt bei dem Brande
niemand zu Schaden gekommen Von der Phyrmonter Kur-
verwaltung wurde im Laufe des Vormittags ein Anſchlag ver-
öffentlicht, in dem mitgeteilt wird, daß keine Verletzungen
vorgekommen ſind und daß es gelungen iſt, die im Kurſaal unter-
gebrachten Altertümer zu retten. Die Urſache ſei auf
Kurzſchluß zurückzuführen. Um 354 Uhr morgens erfolgte
eine Detonation, die angeblich von den in der Nähe des Kur-
hauſes in einem Schuppen aufbewahrten Feuerwerkskör-
pern herrührte. Dieſe explodierten und wurden durch das Dach
geſchleudert. Die Unglücksſtelle liegt im Hofraum, der mit einem
Gebäudekomplex eng bebaut iſt, ſo daß das 7 ſofort raſend
um ſich griff. Die Bewohner des großen Badehotels ſahen nach
dem Knall, wie die Reſte der Feuerwerkskörper herausgeſchleudert
wurden, und alarmierten die Feuerwehr. Als nach einer Stunde
der den kleinen Verhältniſſen Phrmonts angepaßte ſtädtiſche
Feuerwehrapparat in Betrieb geſetzt werden konnte, hatten die
Flammen bereits ſämtliche Dachgeſchoſſe ergriffen. Man entſchloß
ſich dann zu einem telephoniſchen Hilferuf an die Stadt Hannover
um die Stellung einer Dampfſpritze. Die Gäſte des vollbeſetzten
fürſtlichen Badehotels konnten ſich ſämtlich in Ruhe und Ordnung
aus dem Hauſe entfernen. Das ausgebrannte zweite Geſchoß iſt
vom Erdgeſchoß durch eine Betondecke getrennt. Fünf Moorbad-
zellen ſind zerſtört, jedoch über 100 Stahlbadezellen erhalten.
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Folgenſchwere Brandkataſtrophe. Jn Nördlingen kam
in der vergangenen Nacht durch Selbſtentzündung van Benzin
ein furchtbarer Brand aus, der leider auch ein Menſchenleben
forderte. Ein Dienſtmädchen, das nicht rechtzeitig aufwachte und
in der Verwirrung nicht aufgeweckt wurde, verbrannte unter
ſchrecklichen Schmerzen und Hilferufen. Eine andere Haus-
bewohnerin ſprang aus dem dritten Stock herab, ohne ſich zu ver
letzen, während eine dritte Frau, die auch herabſprang, beim
Auffallen beide Beine brach. Ein Glück war die Windſtille, da
in der enggebauten alten früheren freien Reichsſtadt die Gefahr
vorhanden war, daß der ganze Stadtteil vernichtet wurde.

Rauchvergiftungen zahlreicher Feuerwehrleute. Man meldet
aus London, 2. Auguſt: Bei einem Brande der an der Themſe
gelegenen Lagerräume der Union Cold Storage Company er-
litten zahlreiche Feuerwehrleute Rauchvergiftungen, hervor
gerufen namentlich durch das Verbrennen der dort lagernden
Eiervorräte. Zwölf Feuerwehrleute wurden in bewußtloſem
Zuſtande fortgeſchafft, darunter der Branddirektor.

Zwei Mädchen vom Blitz erſchlagen. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Eſſen: Jn Saalhoff Kreis Mörs) wurden zwei
neun und dreizehnjährige Mädchen vom Blitz erſchlagen. Die
Mutter, die mit ihren Kindern vor der Tür ſaß, wurde gelähmt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Auguſt 1911.
Aufgeboten Der Arbeiter Friedrich Schnabel und Emma Pilz-

Ritterſtr. 17. Der Fabrikarbeiter Otto Bach, Langendorf und Frieda
Häßler, Torſtr. 22.

Geboren: Dem Arbeiter Johann Schwalbe, Alte Leipziger Chauſſee 3,
S. Joſef. Dem Fenſterputzer Gottfried Heiſe, Charlottenſtr. 12, T.
Margarete. Dem Amtsrichter Rudolf Ehlert aus Charlottenburg T.
Sigrid, Alte Promenade 31. Dem Arbeiter Wilhelm Kunze, Thüringer-
ſtraße 25, T. Gertrud. Dem Lokomotivheizer Willy Kloß, Reideburger-
ſtraße 2e, S. Willy. Dem Schloſſer Guſtav Belgerin, Raffinerieſtr. 19,
T. Jrmgard. Dem Dachdecker Auguſt Stolze, Stadtgutweg 2, T. Klara.
Dem Eiſenbahngehilfen Paul Kreutzkamm, Hochſtr. 2, T. Dorchen,

Geſtorben: Der Schmiedelehrling Walter Teſchner, 15 J., Kellner
ſtraße 17. Der Handlungslehrling Ewald Hemer, 17 J., Ritterſtr. 16.
Des Bergarbeiters Ernſt Hicke aus Steuden T. Elſe, 11 J., Klinik.
Des Bergarbeiters Hermayn Anders aus Schraplau S. Emil, 8 J.,
Bergmannstroſt. Des Arbeiters Karl Müller S. Karl, 7 Mon.,
Pfännerhöhe 28. Des Stuckateurs Hugo Teller Ehefrau Anna geb.
Bierbach, 38 J., Breiteſtr. 23. Des Schloſſers Paul Dönitz T. Hilde-
gard, 1 Mon., Torſtr. 21. Des Reiſenden Wilhelm Becker T. Brun-
hilde, 5 Mon., Liebenauerſtr. 166. Des Fräſers Otto Hoske T.
Hildegard, 1 J., Krondorferſtr. 3. Des Monteurs Otto Mittag S.
Walter, 5 Mon., Sagisdorferſtr. 8. Des Schneiders Ernſt Greve S.
Ernſt, 1 J., Kl. Brauhausſtr. 23. Des Arbeiters Karl Tänzer S.
Hans, 1 J., Glauchaerſtr. 46.

Auswürtige Aufgebote: Der Bahnarbeiter K. H. Fritſche, Holleben
und M. J. Pfeil, Cracau. Der Zimmermann F. A. Schumann, Lochau
und Martha Grabau, Döllnitz. Der Koch E. J. Oette, Leipzig und
M. H. Schneider, Freiberg. Der Kaufmann F. H. Endig, Halle und
Ch. E. Hochreuther, Gießen. Der Bohrer K. H. Oberender, Halle und
H. W. M. Henze, Seeben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4, Meldungen vom 1, Auguſt 1911.
Eheſchließungen: Der Amtsgerichtsſekretär Ernſt Bethge, Wanz

leben und Martha Dölling, Kronprinzenſtr. 39.
Geboren: Dem Magiſtrats-Bureauaſſiſtenten Reinhold Steinborn,

Deſſauerſtr. 8, T. Jlſe. Dem Maurer Franz Bock, Waſſerweg 3, T.
Aferta. Dem Hilfsweichenſteller Ottd Deparade, Körnerſtr. 6, T. Erna“
Dem Metalldreher Artur Krauſe, Gr. Goſenſtr. 24, S. Alfred. Dem
Zimmermann Franz Bärwald, Viktor Scheffelſtr. 10, T. Charlotte.

Geſtorben Des Arbeiters Auguſt Schmidt S. Otto, 4 Tage,
Trothaerſtr, 78.

Verantwortlich: Für Polink und Fenileton: i. V.: Max Ebeling;
für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Buſchviften ſind nichtp erſönlich,

ondern lediglich „An die Redaktion der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 9
bis 105 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags.

Was gibts zum Nachtiſch? Was Beſſeres wohl als

Mondamin Milch-Flammeri

mit Fruchtſaft.
Es iſt erfriſchend, auch bekömmlich an heißen Tagen
und ſehr geſund. Natürlich nur Mondamin verwenden.

„Mondamin“ überall zu haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg.

Vorſicht beim Einkauf von Weck-Konſervengläſern!
OriginaleWeckgläſer zu Originalpreiſen gibt es

in Halle a. S. einzig und allein in den Weckſchen Verkgufsſtellen der
Porzellanhandlun ouis Böker, Leipzigerſtraße Nr. 7, und der
Zentral Ankaufsſtelle für landw. Maſchinen, Merſeburgerſtraße 17.
Keine andere Firma in Halle a, S. führt Original-Weck
gläſer, ſondern nur ſolche, die auch in Weckapparaten ver
wendet werden können, weil der Weckapparat infolge ſeiner vor-
züglichen Konſtruktion dies geſtattet. Aber gerade deshalb iſt die
größte Vorſicht beim Einkauf von Gläſern geboten, denn es gibt
kein anderes Fabrikat, welches ſo ſtark und techniſch ſo vollkommen
hergeſtellt wird als das Weckſche Konſervenglas und dabei iſt es nicht
teurer, in manchen Größen ſogar billiger als andere Fabrikate deshab
ſollte jede vorſichtige Hausfrau, um möglichſt große Garantien für ihre
Früchte und ihre Arbeit zu haben, nur Weckgläſer zum Einkochen
verwenden. Die Firma Louis Böker, Leipzigerſtraße Nr. 7, führt auch
billigere Fabrikate, die in Weck ſowohl als auch in anderen Apparaten
verwendet werden können, unter anderen das bekannte SaxoniaKon
ſervenglas. Preiſe hierfür im Jnuſexagt digher Zeitung.

S



Habe die Praxis des Tierarztes

emol 2pr. med. vet. C. Boerner,
An meine verehrlichen Kunden vichte ich hiermit die ergebene Bitte, gerbe Konervot alt dir g.

Plaschen sofort nach Entleerung meinen Geschivrführern suvrichsugeben.
Optische Waren Besonders bitte ich aber auch das geehrte Publikum, welches sich e e ganten a

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a meine Getränhe aus den Plaschenbier- und Viktualien handlungen Rolen, g ne rOtto Unbekannt. leere Flaschen immer gleich den Verfaufsstellen gurückesugeben. h cites Eiſen,
Durch Betriebserweiterungen und Aufstellung grösserey Abfuill- er Sein h

Braunbier maschinen werde ich auch bei dem fetst durch die Hitse sehr gesteigerten in Empfang ehe n
Konsum weiter in der Lage Sein, prompt liefern su hönnen, muss aber Fr. So Halle a. 2

täglich friſch, empfiehlt betreffs Ruchgabe der leeren Plaschen dringend um die UVnterstütsung des
Günthers Braueroel. geehrten Publikums bitten, da neue PFPlaschen wegen Avybeitsüberhäufung Preiswert und gut

in der Plaschenfabriken fetst sehr schwer u haben Sind, Für neue Aufträge kaufen Sie säwtliche 096
erren Immerei he, verlangen die Plaschenfabrihen jetst Wochen Lieferaeit. rum waren u Irikot agenIndem ich auf Evfüllung meiner Bitte hoffe, danke fitr liebens- er r
nur beſte oſehiiahrnng wnyrhige Unterstatsung iug Vor destens. 3805 in dem ersten perislgoschatt

Se I H. Sehnee Hacht,Werkstätten für 2 Mit Hochachtung Gr. Steinstr. 84. Gegr 1838,Wohnungseinricehtungen Abteilung. Bierbrauerer.an Vleerrake z H. e2 ch iller S r o. Spenaluat: Pelikan-Caramel- Malabter. m Waſchg gefäße
r Sehr große Auswahl. S 7 7 Braunbier um Selbstabfüullen, Ter
Trangz hiee de a 85o7 C Abteilung. Mineralwasserfabrif.
Katalog gratis und franko. Iuh. Curt Müller und Curt Sass. Brauselimonaden, Selterwasser.T-ääTT er 1313 Santliche Getranke sind aus garant. Reimtfreiem Wasser Friſche MakronenSpanisch- v Hergesrellt und Aeren Vakauen Maschinen abgeszogen, pro Pfund 1 Mt. 20 Pfg.L d Ueberſetzungen fertige
an. Gefl. Off. u. B. G. 8027

X r S.
e

reiteſtraße unCarlBooeh, dir erae. 61,62.

Walhalla ca
Nur noch 2 Tage

„Der Stabstrompeter“,Gesangsposse in 4 Akten von per

Musik von Steffens, (4022

Königl. Preuss. botterie.,
Die Erneuerung der Lose sur

II. KIlIasse,
e D die bis Montag den 7. August, Weh 6 Uhr

bewirkt sein muss, bringen wir in Prinnerung.
Die Königl. Lotterie Einnahmen.

Burchardt. Fischer. FrenKel. Lehmann.

Hen

ſpä

Apollo Theater.
Spielleitung: Albert Häühbener, Königl. Prenß. Schauſpieler a. D.

aemen aus 2 Welten in 2 Abteilungen und 4 Bildern Den

E. M. Royle, deutſch von S. v. Lutz, Muſik von J. Unlig,

ſpater Am Vorrboy. H. Albert Hühener.

Berlin. Die Koſtüme der Jndianer u. Cowboys aus der Textil
Manufaktur von Gg. Piek, Berlin. Die engliſchen Offiziersuniformen von Hymann eſo, London.

Direktion: Gustav Poller. [3982
Gaſtſpiel des „Berliner Theater Euſembles“.

te und folgende Tage präziſe abends 8.15 Uhr

„Der Ahenteurer,
bearbeitet und in Szene geſetzt von Albert Hübener.

I. Abteilung: Jn der Heimat.
II. Abteilung: Jm wilden Weſten.

V dDie neuen Dekorationen von Obronsky, Impekoven Cio.,

Cairo
im Z200
bis einſchl. 13. Auguſt.

Grosse VDölkerschau

Egypten und der Sudan

Ca. 40 Eingeborene,
j Männer, Weiber und Kinder

mit afrikaniſchen Haustieren.
pt. Kunsthandwerber:

berſchmied, Mattenflechter,
Töpfer, Drechsler.

i

Empfehle als billiges, vorzügliches Pinmacheglas

Javxonia onvervenlas,

ſowohl in Weoksche als auch Apparate anderer Systeme

2 Liter 1 Liter 1 Liter Liter Liter Liter

Stück Ocderkrebhss Mk.
do. grosse Kreb-e 1.50 Mk.

passend.

4 Original nShriſche Schwertkäm
Zauberer, Wahrſager,

2 r
Arabiſches Café,

Eagyptiſche Dorſſchule,
Sudaneſen-Küche, Bäckerei.

Eintrittspreis zum Zoo
wie gewöhnlich.

Reſervierter Raum auf dem
Vorfplaße a Erwachſ. 20 Pfg-,

n

Preiso: 595 P.

der 10 Pfg Z.Fonnepetag, n Zagle- e ſmniſe Dedler.
von nachmittag r bis etpzig.abends nach 10 u Dampfsohiffahrt Neues Theater: r DieElite- Konzert Karl Demmer, o. V. Stützen der Geſellſchaft

vom Stadttheater-Orcheſter. Donneretag, d. 3, Sonnabenv, d. r v. 6. d. Mts., Altes Theater: e

45 P.

Louis 22 W

2 ds 8.30--1„Fine acht in Bairo“ uf r w. n xe crosze Banzert- fahrten mft Beunion
Dre re Sondervor- NeuesOperettenTheater: Donners

35 pt. 35 pt. 28 P. 238 er.
Hoehachtungsvoll [3887

Freitag Der flotte Bob.

Schauſpielhaus: Donnerstag Das

tellungen. Fackelzug der Ein mit dem Salon Dampfer „Herzog Wittekind“. tag Vielliebchen. Freitag9 geborenen. Prachtvolle Beleuchtung der Ufer durch großen elektr. Scheinwerfer. Vielliebchen.

Eintrittspreis von 7 Uhr ab Perſon 50 Pfg. Talameſtr. 8, ver335 Pfg einſchl. Steuer. Desgleichen Sonutag, den 6. er., von nachmittags 3 bis abends Pliſee Marktkirche. Cieesmann.
8 Uhr ſtündliche Fahrten Peißnitzbrücke--Saalſchloſß:- Brauerei

n Hauptreſtaurant auf be und zurück. Perſon 10 Pfg. [4023 Hoch Gnuss
onderen Wunſch bayriſche 2e ſen Saalschloss- Brauerei r t irdermann ſt Jaſſe feiner

Aal auf bayriſche Art I. Montag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr: akao, wenn derſelbe neben aro
Kalbskopf en tortuo I. matiſ uten Geſchmack auchKalbshaxen mit Salat 1. M Il Itä r M on St re kK 0n2 8 rt öslichkeit und leichteSauerbraten m. Klößen 0.90 xum Besteon des invalidendanks Verdaulchten verbindet. 3541
Pichelſteiner Fleiſch 0.75 der Kapellen des Füſ. ReLeberknödel mit Sauer gegtkraut 0.75 Blumenthal (Magde r r Reg ts. Nr. 75 836 im. dauernd unſeren
Weißwurſt in Bier mit unter Mitwirkun d geſamten pielleute der hieſigen Bataillone. ips la-Kakao, s

Kraut 0.75 Leitung Königl. Obermuſikmeiſter R. Fister und Königl. WeRindsrippe mit Meer Muſikmeiſter C. Steuer a bie atte der Welt.
rettich 0.76 Grosses Sohiaechtenfeuerwerk Der Brand von Jn Doſen zu r 240 3.

Schweinskeule mit Moskau Pracht-niumination des Etablissements. Kua rn Ittrzis.Kartoffeln 0.90 Eintritt 50 Pfg. (Die Luſtbarkeitsſteuer iſt vom Magiſtrat erlaſſen.) An Halle. Niederlage Gr. Ulrichu.

ts. Generalfeldmarſchall Graf Wollen Sie t einen wirklichen
6 und des Mansfelder Ferd.

Karten ungültig. teinſtr.Ecke A d. Ierrmann.

Hochgenuß verſchaffen, dann, biite,

Hallesche Badrennhahn.

Sonntag, den 6. August,
nachm. 4 Vhr

Grosses internationale (4011

Dauer- und Flieger-Rennen.

Die Sechstage- Sieger

Rütt Stol
kommenl!

zu keicht tm Behagen des Tages das
Gefühl dafür, daß unſer Körper in ſeiner
gewöhnlichen Lebenstätigkeit ein Schau
platz ſtändiger harter Kämpfe iſt. Der
Feind ſind die kleinſten, unſichtbaren
und darum beſonders gefährlichen Lebe
weſen, die Mikroben, und die Waffe
des Organismus in dieſem Kampfe iſt

das Blut, insbeſondere ſeine wirk
ſamen Beſtandteile, die Blutkörperchen.

Miiliarden
davon bleiben täglich auf der Walſtatt
und ſchneller Erſatz tut not, um den
Körper im Kampfe gerüſtet zu erhalten.

lobinPräparate, die auch mik Lech
thinzuſatz hergeſtellt werden, ſind durch

ihren M woeg undihren r Blutbildner beſonders net Jn fortwährend ſteigendem enge erwerben ſie ſich nicht

nur die Gunſt des ſondern
auch die Anerkennung der Aerztewelt.
Reichardt Kakao und Schokolade ſind
beſonders geeignet, die Kur wirkſam zu
unterſtützen. Verkauf zu preiſen
an Private in eigenen Filialen, in
Halle a. S. Untere Leipzigerſtraße wen
Leipziger Turm und Große Ulrichſtraße 11.

Fernſprecher 1190.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168.



Donnerstag Beilage zu Nr. 359 der Halleſchen Zeitung 3. Auguſt 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J „JWWZ Gedenktage.

3. Auguſt.
1492. Chriſtoph Kolumbus tritt von Palos aus ſeine erſte Ent

deckungsreiſe an.
König Friedrich Wilhelm III. von Preußen geboren.
Der Erfinder der Spinnmaſchine e geſtorben.
Abſchaffung der Prügelſtrafe in der preußiſchen Armee.
Stiftung der Univerſität Bonn.
Der Maler Guſtav Richter geboren.
Der franzöſiſche Romandichter Eugène Sue geſtorben.
Der Philolog Auguſt Boeckh geſtorben.
König Haakon VII. von Norwegen geboren.
Der auſpieler K. A. Devrient, Gatte der Wilhelmine
SchröderDevrient, geſtorben,
Ferdinand Maßmann, verdient um das Turnweſen, ge
ſtorben.
Die Schauſpielerin Marie Seebach geſtorben.

Tagesſpruch: Das iſt ein ſchlechter Weidgeſell,
Der kein Erbarmen kennt,
Und, was er nur erreichen kann,
Jm Feuer niederknallt. Rieger.

e Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 2. Auguſt 1911,

Der Waſſerverbrauch,
den das Pumpwerk Beeſen am Dienstag decken mußte und auch
konnte, betrug 16 300 Kubikmeter. Da an heißeren Tagen der
letzten Wochen ſich der tägliche Verbrauch auf reichlich 20 000
Kubikmeter ſtellte, iſt die Erſarnis, welche die Bevölkerung erzielt
hat, mit rund 4000 Kubikmeter zwar nicht beſonders groß zu
nennen, aber immerhin iſt ſie wertvoll, namentlich im Hinblick
darauf, daß man nicht wiſſen kann, was die Zukunft bringt. Die
Polizeiverwaltung hat eine Bekanntmachung erlaſſen bezügl. der
gewerblichen Gärten und der Lehrgärten; da näm
lich die Jnduſtrien und die anderen Gewerbe in der Entnahme
von Waſſer bisher noch nicht beſchränkt worden ſind, wäre es
unbillig, das Gärtnereigewerbe mit dem Verbot der Benutzung
von Leitungswaſſer beſonders zu belaſten. Sollte die Zeit
kommen, was wir nicht hoffen wollen, daß die Abgabe von
Leitungswaſſer für gewerbliche Zwecke vermindert werden muß,
dann müſſen alle Gewerbe gleichmäßig an dieſer Laſt tragen.
Für die gewerblichen Gärten und Lehrgärten ſoll deshalb das
Begießen und Beſprengen von kleineren Pflanzen zugelaſſen
werden, jedoch darf für das Bewäſſern von Strauchwerk, Raſen
und Bäumen Leitungswaſſer nicht verwendet werden. Bezüglich

der Privatgärten und Schrebergärten muß das
polizeiliche Verbot leider aufrecht erhalten bleiben.

Kairo im Zoo. Die Derwiſche.
Ueber die gegenwärtig auf dem Schauſtellungsplatze des

Zoologiſchen Gartens befindliche Truppe ſendet uns ein guter
Kenner des Orients als Ergebnis ſeiner Beſuche der Schau-
ſtellung folgende intereſſanten Ausführungen:

Unter den mannigfachen Angehörigen der gut zuſammen-
geſtellten Truppe nehmen die Derwiſche in mannigfacher Hinſicht
das Intereſſe in Derwiſche nennt man die Ange-
hörigen myſtiſcher Orden, deren es im Jslam ſehr viele gibt. Die
Derwiſche ſind meiſt verheiratet, nur ſehr wenige wohnen gemein
ſam in Klöſtern, die meiſten haben nur die Verpflichtung, einiger
maßen regelmäßig zu den Gebetsübungen zu erſcheinen. Von
den Derwiſchen, die z. Z. im Zoologiſchen Garten ſind, gehört der
eine mit Namen Mahmüd Burä'i zu dem Orden der Bekrije (ge
nannt nach dem erſten Khalifen Abu Bekr), der andere mit
Namen Haſſan Muhammed el Bahadi zu dem Orden der
Osdirije (genannt nach dem berühmten Heiligen Abdelkädir el
Giländi). Die Gebetsübungen der Derwiſche nennt man Zikr, d. h.
Erwähnung, nämlich des Namens Allahs. Sie finden ſtatt im
Anſchluß an eins der offiziellen täglichen Gebete, z. B. bei den
Kadiriderwiſchen im Anſchluß an das Nachmittagsgebet zwiſchen
3 und 5 Uhr. Die Derwiſche ſtellen ſich in zwei gegenüber
ſtehenden Reihen oder im Kreiſe auf, beugen ſich nach dem vom
Scheche angegebenen Takte nach rechts und links, indem ſie dabei
das mnhamedamiſche Glaubensbekenntnis (l4 iläha illg inäh, d. b.
es gibt keinen Gott außer Allah) ausſprechen. Dabei pflegen ein
oder zwei ſog. Mundſchids mit ihrem eines Lobliedes
auf Gott oder den Propheten die rhythmiſchen Bewegungen zu be
gleiten. Nach dem Glaubensbekenntnis folgen allerlei andere
Worte, die ebenfalls unzählige Male unter immer ſchneller
werdender Verbeugung wiederholt werden, z. B. Allah oder
bä, bä, bü (d. h. er, er, er) dis eine gewiſſe Erſchöpfung eintritto
Bei manchen Orden, zum Beiſpiel dem der Manlawije, drehen
ſich die Derwiſche im Kreiſe, man nennt ſie daher tanzende Der
wiſche. Andere, zum Beiſpiel die RifaiDerwiſche, rufen den
Gottesnamen in einem Tone aus, der wie ein Heulen klingt;
daher werden ſie „Heulende Dei genannt. Bei den Kadiri
derwiſchen folgt auf den Zikr die ſogenannte Burda, das iſt eine
legendariſche Geſchichte des Propheten, die alle zuſammen auf der
Erde hockend Wort für Wort leſen oder vielmehr rezitieren, denn
wenn auch jeder ein Buch vor ſich hat, ſo kennen ſie doch dieſe
Geſchichte auswendig.

Ganz intereſſant iſt die Aufnahme neuer Mitglieder in den
Derwiſchorden. „Bei den Kadiriderwiſchen iſt es ſo; daß ein
grünes Tuch (grün iſt die Farbe des Propheten und ſeiner Nach
kommen) durch vier Derwiſche ausgebreitet über den Schech und
dem vor ihm knieenden Novizen als Baldachin gehalten wird.
Nachdem der Novize über die zu beobachtenden Regeln des Ordens
unterrichtet iſt und verſprochen hat, ſich nach ihnen zu richten,
überträgt der Schech den Segen auf ihn dadurch, daß er ihm in
den Mund ſpeit; dann lieſt er nochmals beſonders über ihm die
Burda und allerhand Leitſprüche aus dem Koran. Darauf rezi
tiert er nach dem 100 Perlen zählenden Roſenkranz [Mesbacha)
S mal den ſogen. Vers des Thrones (Sure 2 Vers 256) über

er Schluſſe küſſen alle Anweſenden dem Schech die Hand
und gehen nach Hauſe oder auch noch an die Arbeit, denn die
meiſten Derwiſche haben ihren bürgerlichen Beruf und ſind teils
Handwerker, teils Diener, Laſtträger, Torhüter uſw.

Von den beiden hier anweſenden Derwiſchen iſt Haſſan Mu-
hammed ein Schmied (Hadad), Mahmud ein Anſtreicher (Mag-
gaſch). Die Derwiſche gewöhnen ſich an allerhand Dinge, ſie
S Feuer, durchbohren ihre Backe mit einem ſpitzen Jnſtrument,

chich genannt, ſchlagen ſich mit ſcharfem Schwerte, ohne ſich zu
verwunden, laſſen Flammen ihren bloßen Körper berühren, ohne
r merz zu empfinden uſw. und behaupten, daß ihnen das um
vo auf ſie übertragenen Segens willen nichts ſchade. Derartige
Rgrführungen kann man hier im Zoologiſchen Garten ſehen.
Nun darf man aber die Derwiſch Orden nur nach dieſen
uns etwas abſurd vorkommenden ebräuchen beurteilen. Jn dem
feſten Zuſammenhalten der Mitglieder der Derwiſchorden beruht
ein guter Teil der werbenden Kraft des Jslam, ſie ſind die
eigentlichen Träger der islamitiſchen Propaganda. Davon
können uns die beiden Derwiſche freilich kaum einen Begriff
geben, eher ſchon die Sudaneſen, die Schwarzen, unter denen

übrigens auch ein paar Derwiſche ſind; ihre Tänge, die ſie uns

vorführen, und ihr ganzes Benehmen zeigen ſie meiſt als recht
harmlos. Hat man aber Gelegenheit, ſie bei Streitigkeiten zu
beobachten, ſo kann man ſich wohl denken, daß ſie bei ihrem
wenig gebildeten Verſtande leicht fanatiſiert werden können. Doch

von ihnen ein andermal. Dr. K.
ZÖ

Die größte Sterblichkeit an einem Tage. Die ſtandes-
amtlichen Mitteilungen vom 31. Juli brachten die größten
Sterblichkeitsziffern von einem Tage. Namentlich hatte der Tod
unter den Kindern im Alter bis zu einem Jahre aufgeräumt.
Nicht weniger denn 27 ſolcher Todesfälle wurden verzeichnet.

Ordens-Verleihung. Von dem Herzoge Karl Eduard von
Sachſen, Coburg und ha iſt Herrn Karl Lion, dem
Bureauchef und Rendanten am Stadttheater in Halle a. S., das
Verdienſtkreuz zum Herzoglich Sachſen Erneſtiniſchen Hausorden
verliehen worden.

Noch einmal die Allianz-Zeltmiſſion. Wir erhalten fol
gende Zuſchrift zur Veröffentlichung: „Jn einem Artikel dieſer
Zeitung wurde behauptet, die r führe ihrenNamen mit Unrecht, da ſie keine kirchlichen Kreiſe von ihrem
Kommen in Kenntnis geſetzt habe. Demgegenüber erkläre ich,
daß ich im Winter hier war, um die Arbeit vorzubereiten, und
dabei mich zuerſt an die kirchliche Gemeinſchaft
gewandt, aber bei den Führern derſelben
eine ablehnende Stellungnahme gefunden
dar rei nun auch ohne Mitwirkung dieſer Kreiſe daselt ſich allabendlich durch eine zahlreiche Zuhsrermenge füllt, ſo

würden wir auch jetzt noch die Mitwirkung der landeskirchlichen
Gemeinſchaft mit Freuden begrüßen, zumal einer unſerer
Redner, Herr Hauptlehrer Horath, ſelbſtverſtändlich der Landes-
kirche angehört. Halle a. S., den 1. Auguſt 1911. Th. Duprée,
Leiter der Allianz-Zeltmiſſion.“ Wir werden Veranlaſſung
nehmen, dieſer Tage nochmals auf dieſe Angelegenheit zurück
zukommen.

HerzenJubiläum. Vorgeſtern wieſen wir in einer
längeren Notiz auf die am 1. Auguſt ſtattfindende 60jährige
Wiederkehr des Tages hin, an welchem die Familie Jacobine
von dem „Goldenen Herzen“ Beſitz ergriffen hat. Wie
vielen dieſe Nachricht willkommen h iſt, hat die große Zahl
ſchriftlicher, mündlicher und telegraphiſcher Glückwünſche gezeigt,
welche ſich von morgens 127 bis abends ſpät an der Feſtſtätte
aneinander reihten. Gekrönt aber wurde der Feſttag abends
durch einen dem Charakter des „Herzens“ voll und ganz ent-
ſprechenden Feſtkommers. Sein Schauplatz war der erweiterte
„Jardin-Garten'“, feenhaft erteuchtet durch eine improvi-
ſierte Acetyhlenlichtanlage und durch zahlreiche Lampions. Wohl
an die hundert Freunde, Verwandte und Gäſte waren zu fröh-
lichem Tun erſchienen, und nun ſpielte ſich in dem behaglichen
Wahrzeichen Althalles ein kulturhiſtoriſches Kabinettſtückchen
ſächſiſcher Gemütlichkeit und bodenſtändigen Witzes ab, das allen
Teineyhmern unvergeßlich bleiben wird. Den offiziellen Reden und
der Uebergabe ſinniger Geſchenke reihten ſich prächtige Auf-
führungen an, deren Humor der Zeit und dem Ort kongenial
war. Eine Hallorendeputation machte, wie billig, den Anfang,
eine von Mansfeld kommende Muſikgeſellſchaft folgte und eine
Tierabordnung in Geſtalt eines Jakob, eines Storchs und einer
Gans ſtatteten den Dank der Tierwelt für den gaſtlichen Schutz
an die Familie Jacobine ab. (Nur ein Hahn betlagte ſich über
ſchlechte Behandlung. Er dürfte nicht ſo früh krähen. Er konnte
es aber auch ſo gut, daß durch ſeinen Morgengeſang die wirklichen
Tauben aus ihren Höhlen gelöckt wurden und einen Ehrenrund-
flug um den Hof machten.) Die Fülle des Gebotenen wurde noch
durch den Chorgeſang vieler eigens für den Tag gedichteten
reizenden Lieder und durch zahlreiche launige Anſprachen ver
mehrt. Die erſte Hälfte der herrlichen italieniſchen Nacht war
herum, man wußte nicht wie. Auch von der zweiten wird noch
ein guter Teil der Herzfeier gewidmet worden ſein. Als Dauer-
ſtimmung wird gewiß für alle Teilnehmer das Gefühl bleiben:
Das „Goldene Herz iſt nicht die Grenze von Halle, nicht die
po des Landes, ſondern eine Verbindung von Stadt und

and.
Bezirksvorturnerſtunde. Kommenden Sonntag nachmittag

findet in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz eine Bezirks
vorturnerſtunde des Bezirkes Halle rechts der Saale des Nord
oſtthüringer Turngaues ſtatt.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der
zur 2. Klaſſe, die bis 7. Auguſt, abends 6 Uhr, bewirkt ſein mu
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. (Siehe Anzeige.

Thüringiſchſächſiſcher Geſchichtsverein. Der Bericht über
die Dienstag--Tagung kann wegen Stoffandranges in der vor-
liegenden Nummer erſt morgen erſcheinen.

Auf der Halleſchen Radrennbahn wird es am Sonntag
intereſſanten Sport geben. Das Programm ſetzt ſich aus
Flieger- Rennen und Dauerrennen hinter großen
Motoren zuſammen, und zwar ſind für die Dauerfahrer drei
Rennen vorgeſehen; je ein 10-, 20- und 30-Kilometerrennen.
Die Flieger treffen ſich in einem Hauptfahren, Handicap, Tan
demRennen, zwei Prämienrennen und einem Ausſcheidungs
rennen nach auſtraliſchem Muſter. Unter den zahlreichen Nen
nungen treten in erſter Linie die beiden Sechstageſieger Walter
Rütt und John Stol hervor, deren Namen in aller Welt einen
olchen Klang hat, das ſie allein ſchon das Intereſſe der Sport
reunde wachrufen. Die Liſte der gemeldeten Fahrer wird in
ieſen Tagen bekannt gegeben.

Apollotheater. („Der Abenteurer“. Ein Roman in
zwei Welten in zwei Abteilungen, vier Bildern von Edwin M.
Royle, deutſch von S. v. Lutz, Muſik von James Uhlig.) Das
Berliner Theater-Enſemble unter des Herrn A. Hübeners
Leitung iſt hier wieder eingekehrt. Nicht alle früher ihm ange
hörenden Künſtler ſind mit ihm wiedergekommen, neue Krafte
ſtellten ſich vor, indes bewahrt die Geſellſchaft auch in ihrer neuen
Zuſammenſetzung die alten Vorzüge: h uſammen,
ſpiel, beherrſcht vom Geiſte einheitlicher Leitung. as Stück,
z Teil Melodram, deutet ſchon in ſeinem Titel ſeinen
harakter an. Der erſte Teil, das Vorſpiel, hat ſeinen Schau

platz in einem vornehmen Schloſſe Altenglands. Der jüngſte
Sproß eines alten vornehmen Geſchlechts, Wilfred Winnegate,
verſchwindet, um den Verdacht der Unterſchlagung einer be
deutenden Summe auf ſich zu laden und dadurch ſeinen älteren
Bruder, den wahren Schuldigen, und mit ihm die Ehre und das
Glück des Hauſes zu retten. Als ein Cowboy Jim taucht er im
wilden Weſten Amerikas wieder auf. Hier entwickelt ſich ein ſo
lebhaftes Bild wilden Treibens, daß jeder Leſer von Jndianer-
geſchichten entzückt ſein wird. Das Stück verſteht zu ſpannen
und bis zum Schluß die Spannung zu erhalten. Es fehlen nicht
die Rinderhirten, denen das Meſſer und der Revolver locker ſitzen,
die wiskyvertilgende Beſitzerin eines „Saloons“, der Jndianer-
häuptling mit ſeiner Tochter, die ſich am Schluſſe umbringt, um
ihrem Gatten Wilfred den Weg zum Glücke mit der geliebten
Alivia freizumachen, nicht der Tramp, der amerikaniſche Land
ſtreicher, kurz, alle „Kulturelemente“ der neuen Welt. Das
Ganze iſt recht geſchickt zuſammengehalten. Die Darſtellung fand
ſehr ſtarken Beifall.

Zoologiſcher Garten. Am Donnerstag findet von nach-
mittags 5 bis abends gegen 1026 Uhr Konzert des Stadt-
theater-Orcheſters ſtatt. Auf dem Dorfplatze iſt eine
Wiederholung der „Nacht in Kairo“ angeſetzt. Der Platz wird
feſtlich illuminiert und die Eingeborenen veranſtalten einen
Umzug mit Fackeln. Der Eintrittspreis iſt von abends 7 Uhr

ab ermäßigt. (Siehe heutige Anzeige.)

Demmers Saale-Dampfſchiffahrt. Auf vielſeitigen Wunſch
werden am Donnerstag, Sonnabend und Sonntag abends 8,30 bis
11 Uhr mit dem Salondampfer „Herzog Wittekind“ zwiſchen
Peißnitzbrücke und „Saalſchloßbrauerei See Ko n
ten mit Reunion veranſtaltet. Ferner Sonntag, den 6. d.
nachmittags 8 bis 8 Uhr ſtündliche Fahrten Peißnitzbrücke bis
„Saalſchloßbrauerei“ und zurück. Gelegentlich der morgigen
Fahrt nach Rothenburg läßt Herr Hoftonditor rig z
Dampfer m Brieftauben aufſteigen, worauf beſonder
aufmerkſam gemacht ſei.m Dem alten Lokale getren. Die Sängerſchaft im
Weim. C. C. Salia teilt uns mit, daß ſie ihre Kneipe nicht
nach dem „Goldenen Pflug“ zu verlegen gedenke, ſondern z
ſie nach wie vor ihre Kneipe im „Augüſtinerbräu“ belaſſen will.

Folgen der Hitze? Am 1. Auguſt wurde ein Arbeiter vor
dem n Oleariusſtraße 8 vermutlich vom Hitzſchlag
betroffen. Da er ſich nicht erholte, wurde er im ſtädtiſchen Kran
kenwagen der mediziniſchen Klinik zugeführt. Dienstag abend
erhängte ſich in ſeiner Dachritzſtraße 13 belegenen Wohnung
ein Arbeiter. Als Grund wird ein plötzlicher Anfall in ſeinem
krankhaften Geiſteszuſtand angenommen. Die Widerbelebungs-
verſuche und die Anwendung des mit dem Krankenwagen herbei-
gerufenen r blieben ohne Erfolg.Jungen auf der Wanderſchaft. Jn der letzten Nacht wur
den durch einen Wächter der Wach und Schließgeſellſchaft zwei
Schulknaben in der Barbaraſtraße umherirrend betroffen,
r und der Polizei übergeben. Die Jungen, zwei

rüder, wohnen in Weimar und hatten angeblich die Abſicht, eine
in Neinſtedt a. H. wohnende Tante zuBrand. Am Dienstag abend wurde die Feuerwehr nach

riedenſtraße 184 gerufen. Dort war im Keller altes Seegras in
eraten und hatte ſtarken Qualm verurſacht. Nach kurzer

Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken.

Aus den Vereinen.
Der Verein ehem. Angehöriger des Füſilier-

Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumen-
t h al (Magdeb.) Nr. 36 feierte am Sonnabend das 29. Stiftungs-
feſt in der „Saalſchloßbrauerei“ durch ein von der Kapelle
unſerer 836er unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Fiſter
vorzüglich ausgeführtes Konzert. Zum Schluß des Konzerts
wurde ein Feuerwerk abgebrannt, welches von einem Vereins-
mitglied, Kunſtfeuerwerker Walter Schräpler in Roßleben a. U.,
geliefert worden war. Die Fortſetzung des Feſtes erfolgte im
Saale. An den Ehrenplätzen hatten ſich Ehrengäſte und aktive
hieſige und auswärtige Offiziere zahlreich eingefunden, darunter
auch der Regimentskommandeur der 36er, Herr Oberſt Freiherr
von Troſchke. Dieſer hielt eine kernige Anſprache, die mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Am 5. d. Mts. im „Schultheiß“,
Poſtſtraße 5, 826 Uhr abends er re rDer Verein der Cafetiers von Halle a. S. und
Umgegend hielt am 1. Auguſt im Café Kronprinz ſeine
r ab. J ſind dem Verein auchKollegen aus Merſeburg und Weißenfels. Man beſchloß, noch ein
mal an die Polizeibehörde mit dem Geſuch heranzutreten, die
Cafés bis morgens 4 Uhr offen halten zu dürfen, da dies für die
Jnhaber gewiſſermaßen eine Exiſtenzfrage iſt.

Das chriſtlich- nationale Gewerkſchafts-kartell tagte am Dienstag in Schönes Gaſtwirtſchaft. Nach
dem Vortrage des Gewerkſchaftsfekretärs Butſcher Erfurt
über die Reichsverſicherungsordnung wurde über die Tätigkeit des
Sozialen Ausſchuſſes berichtet. Der Ortsverband der Gewerk
vereine Hirſch-Dunckerſcher Richtung hat ſich in Bezug auf Ge-
werbegerichtswahlen abgeſondert, da ſeinem Verlangen nach Be
vorzugung nicht ſtattgegeben werden konnte. Zum Schluß ver-
handelte man noch über das zweite Gewerkſchaftsfeſt am 12. d. M.

VereinsAnzeiger.
Kommunalverein Halle Oſt. Sommer und

Kinderfeſt am 6. Auguſt im „Diemitzer Schlößchen“ in Diemitz.
Kriegerverein Alemannia. Am 4. Auguſt abends

826. Uhr Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars-ka-Tour“.
Dienſtboten vere in. Monatsverſammlung am 38. er.

844 Uhr im „Hotel Kronprinz“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Der Leiter der deutſchen Südpolexpedition,
Oberleutnant Dr. Filchner, begibt ſich, wie wir erfahren, heute von
Hamburg auf dem Dampfer „Cap Ortegal“ der Hamburg-Südamerika
linie nach Buenos Aires, um dort die Leitung der Expedition
zu übernehmen. Drei Wochen nach ſeiner Ankunft trifft auch ſein
Schiff „Deutſchland“, daß am 28. Juli Pernambuco nach wiſſenſchaftlich
erfolgreicher Fahrt erreicht hatte, dort ein, nachdem es inzwiſchen
weitere ozeanographiſche Unterſuchungen ausgeſührt hat. Die argen-
tiniſche Regierung hat dem deutſchen Unternehmen bereitwilligſt ihre
Unterſtützung zugeſagt. Durch Vermittelung des Auswärtigen Amts
in Berlin und der Deutſchen Geſandtſchaft in Buenos Aires ſchweben
gegenwärtig noch Verhandlungen mit der argentiniſchen Regierung
über die Frage der Kohlenbeſchaffung und des Funkenſpruchverkehrs.
Unter dem Vorſitz des deutſchen Geſandten hat ſich dort ein Komitee
zur Förderung des Unternehmens gebildet. Die Abfahrt der „Deutſch
land“ von Buenos Aires wird Anfang Oktober erfolgen, ſodaß das
Schiff im Beginn des Novembers die Eisgrenze er
reichen wird. Am 11. Auguſt wird der Nachſchub der Expedition,
300 Tonnen Güter, mit dem Dampfer „Cap Blanco“ nach Buenos Aires,
dem Hauptſtützpunkt der Expedition, geleitet werden. Am 17. Auguſt
eht ein weiterer Transport von 14 aus der Mongolei und Mand
churei bezogenen Pſerden und von 40 aus Grönland beſchafften Polar
hunden unter Leitung des Erpeditionsmitgliedes Dr. König von
Hamburg ab. Die Tiere ſind bis zu ihrer Abfahrt in Hamburg bei
Hagenbeck und im Zoologiſchen Garten untergebracht.

ke. Hochſchulnachrichten. Jn der Heidelberger philo-
W Fakultät hat für das kommende Winterſemeſter Praf.

r. A. ekündigt: Geſchichte und Kritik der politiſchen
Parteien in Deutſchland. Praktiſche Uebungen zur W
in die Journaliſtik. Wie uns gedrahtet wird, hat Profeſſor
Dr. Ferdinand Sauerbruch, Hrdinarius und Direktor der
Hirurg chen Klinik in Zürich, einen Ruf als Nachfolger von

rof. Payr an die Univerſität Königsberg i. Pr. erhalten.
Aus Göttingen wird uns gemeldet: Profeſſor Dr. Hans

Reichen bach in Bonn hat den Ruf als Ordinarius und
Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an die Univerſität Göt
tingen als Nachfolger des Geh. Med.-Rats Profeſſor Exwin
v. Esmarch angenommen. Der Romaniſt Geheimer Rat Pro
r Dr. jur. Auguſt Thon begeht am 14. Auguſt die 50jährige

oktorjubelfeier. Der Senior der Jen ger Juriſtenfakultät iſt
am 18. Februar 1839 zu Weimar geboren. Dem Privatdozenten
fer klaſſiſche Philologie Dr. Adolf Gerhard an der Univerſität
Heidelberg wurde der Titel außerordentlicher Profeſſor ver
liehen. Zwei neue Privatdozenten haben ſich an der Göt-
tin ger Univerſität habilitiert: Dr. phil. Rudolf Schimmack
(aus Göttingen) für Didaktik der mathematiſchen Wiſſenſchaftund Dr. Horſt von Sanden (aus Danzig) für das e der
angewandten Mathematik. Jn Braunſchweig iſt am
30. v. Mts. der Komponiſt, Herzoglicher Muſikdirektor, Hof und
Domorganiſt Prof. Heinr. Schrader im 68. Lebensjahre geſtorben.

Zum Nachfolger des o. Profeſſors Fahrner auf dem Lehrſtuhl
des kanoniſchen Rechts in der Straßburger katholiſch-theo
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logiſchen Fakultät iſt der Profeſſor am Kgl. baher.
Bamberg, Dr. theol. et jur. Auguſt Kne
nommen. Der Münchener Germaniſt Profeſſor Dr. Her
mann Paul vollendet am 7. d. Mts. das 65. Lebensjahr.

Der neue Komet „Kioß“ wurde in der Nacht vom 30. zum
31. Juli in der Zeit von /„3-83 Uhr morgens vom Schloßberg in
Graz aus beobachtet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtellvertretenden Amtsvorſteher und

Schulzen Wilhelm Lehmann zu Memleben im Kreiſe Eckarts
berga das Kreuz des Allgemeinen ren ſowie dem
Fabrikaufſeher Adelbert Sieler zu berröblingen, dem
Maurerpolier Karl Seidel zu Höhnſtedt, dem Maurerpolier
Karl Ehrig zu e erf dem Zimmergeſellen Gottfried
Neutag zu Helfta im Mansfelder Seekreiſe, dem Maurer und
Auszügler Guſtav Schieferdecker zu Borau im Landkreiſe
Weißenfels, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Lhzeum int in Ausſicht ge

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 1. Auguſt. Angekommen: „Scharnhorſt“ mit dem

Chef des Kreuzergeſchwaders, „Gneiſenau“, „Leipzig“, „Nürnberg“ und
„8S. 90“ am 30., Juli in Caſtries Bay (Jnſel Sachalin). Flußkbt.
„Vaterland“ am 30. Juli in Liling (Provinz Hunan). „Tiger“ am
31. Juli in Schanghai. „Emden“ am 1. Auguſt in Tſingtau.
„Friedrich Carl“ am 31. Juli in Hieltefjord. Jn Dienſt geſtellt
„Wörth“ am 31. Juli in Wilhelmshaven. Poſtregelung:
„Pelikan“ vom 3. bis 5, Auguſt Cuxhaven, 6. bis 7. Auguſt Wilhelms
haven, 8. bis 9. Auguſt Borkum, 10. bis 13. Auguſt Cuxhaven, vom
14. Auguſt ab bis auf weiteres Kiel. Güter für Berlin Die
Woermann-Linie hat ſich bereit erklärt, mit dem am 9. Auguſt 1911
von Hamburg abgehenden Dampfer „Lucie Woermann“ der Kamerun-
Hauptlinie außer Perſonen auch Güter für „Berlin“ nach Teneriffa
mitzunehmen, ſofern es ſich nicht um Sprengſtoffe oder andere Güter
handelt, deren Beförderung mit Paſſagierdampfern ausgeſchloſſen iſt.
Die Linie hat um rechtzeitige Aufgabe des benötigten Schiffsraumes
und um Anlieferung der Güter durch die Firma Matthias Rohde u, Co.
Hamburg, gebeten. Privatpakete: An die Beſatzung des auf
der auſtraliſchen Station befindlichen Vermeſſungsſchiffes „Planet“
können Privatpakete zu den bekannten Verſendungsvorſchriften (Marine
Verordnungsblatt 1909 Seite 205) koſtenfrei geſchickt werden, wenn ſie
bis ſpäteſtens 7. Auguſt 1911 bei der Speditionsfirma Matthias
Rohde u. Jörgens, Bremen, porto und beſtellgeldfrei eintreffen. Für
Verpackungs und Ladegebühr im Seehafen ſind außerdem bei der
annehmenden Poſtanſtalt 0,30 Mk. zu entrichten.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
1. Auguſt. Angekommen: „Naſſovia“ 830. Juli in New-Hork.
„Liberia“ 31. Juli in Schanghai. „Pretoria“ 31. Juli in Balti-
more. „Rhenania“ 31. Juli in Antwerpen. „Dacia“ 31. Juli in
Rio de Janeiro. „Theſſalia“ 31. Juli in Montevideo. „Rugia“
1. Auguſt in Oporto. „Ambria“ 1. Auguſt in Schanghai.
Abgegangen: „Jllyria“ 27. Juli von Valparaiſo. „Brisgavia“
31. Juli von Taku. „Perſepolis“ 31. Juli von Basra. „Witte-
kind“ 31. Juli von Rotterdam. „Dania“ 31. Juli von Tampico.
„Nicaria“ 1. Auguſt von Cuxhaven. „Aſſyria“ 1. Auguſt von Cux
haven. „Saxonia“ 1. Auguſt von Taku. „Bolivia“ 31. Juli von
St. Thomas. „Prinz Oskar“ 1. Auguſt von Boulogne-ſur-Mer.

Paſſiert: „Odenwald“ 31. Juli St. Michael. „Albano“
31. Juli Lizard. „Graf Walderſee“ 31. Juli Dover. „C. Ferd.
Laeiß“ 31. Juli Perim. „Weſterwald“ 31. Juli Oueſſant.
„Weſtphalia“ 1. Auguſt Barfleur. „Albano“ 1. Auguſt St. Ca
therines Point. „Präſident Grant“ 1. Auguſt Dover. „Troia“
1. Auguſt Oueſſant.

Norddentſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
1. Auguſt. „Kleiſt“ Montag in Kiautſchau an. „Neckar“ Montag
Scilly paſſ. „Rhein“ Montag in Bremerhaven an. „Koblenz“
Montag von Brisbane ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag
in Bremerhaven an. Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ Dienstag
von Leith ab. „Gneiſenau“ Dienstag Dover paſſ. „Bremen“
Dienstag von Bremerhaven ab. „Wittekind“ Dienstag Eaſt-
bourne paſſ.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. Auguſt. „Eleonore
Woermann“ Montag in Madeira an. „Jeanette Woermann“
Montag in Rotterdam an. „Kamerun“ Montag von Las Pal-
mas ab. „Carl Woermann“ Montag in Monrovia an.

Marktpreiſe
in der Woche vom 23. bis 29. Juli 1911.

öchſter Niedrigſter HäufigſterVerkaufs v d. h. übGegenſtand f Preis licherpreis
Einheit l la
100 kg 20 (00] 19 (90] 19 (95

19 80 19 (50] 19 75
18 80] 18 80] 18 80
16 90] 16 70] 16 85
16 70 16 (00] 16 65
16 40] 15 80)] 16 10
20 75 19 60] 20 75
20 (00] 18 (60] 20 (00

gut
mittelWeizen

mittel
gering
gut
mittel

Roggen

e c m

e S 2

Gerſte

gering 17 60] 17 60] 17 60gut 19 70 19 40] 19 50Hafer mittel 19 15) 18 70] 19 (00gering 18 85] 18 10] 18 4528 70 25 75 27 20
29 (50 26 60] 28 50
31 (00 22 (00] 26 50

Erbſen (Viktoria)
Erbſen (handverleſen)
Speiſebohnen
Linſen
Eßkartoffeln, alte

Eßkartoffeln, neue 11 00 9 (00] 10 (00Richtſtroh 7 50 6 50] 7 00Krummſtroh Fuhrenpreis 5 00 4 (50] 5 (00
Heu, altes 10 00 9 (00] 10 00neues 11 00 9 (00] 10 (00Keule 1 kg 2 10 1 60] 2(00Rindfleiſch Bug 2 00 1 551 1 90Bauch 180 135 160(Leule 2 20 1 551 2 20Schweinefleiſch Bug 2 201 155] 2(00

Kopf u. Beine 1 20 o 751 0(090Keule 2 20 1 90] 2(00Kalbfleiſch du 2 do 1 so 1 90
eule 2 00 1 70 190Hammelfleiſch e 2 o 1 s 1 60

Roßfleiſch 0 80 0 70 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 90 2(60] 280
do. do. i. Ausſchn. 3 60 3 20] 3 20Sped 2 (ool 140 1 80Eßbutter 3 00 2 (80 3(00Eier. I Schock 4 80 3 60] 4 60Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1911.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

hier gelegt hatte.

Körſen- und Handelsteil.
Dividendenſchätzungen.

Die Dividenden derjenigen Aktiengeſellſchaften, deren Ge
chäftsjahr am 1. Auguſt 89 loſſen hat, werden an der Berliner
örſe wie folgt geſchätzt: Bochumer Viktoria- Brauerei

ca. 7 Proz. (7 i. V.). Bamberger Mälzerei 6 Proz.
(wie i. V.). Gelſenkirchener Gußſtahlwerke 0 (wie
i. V.). Königsberger Lagerhaus- Geſellſchaft
mind. 7 Proz. (7 Proz. i. V.). n r Baum zirka
8 Proz. (8 Proz.). Preßſpanfabrik Unterſachſenwald
8 Proz. (6 Proz.). Elektrizitätsgeſellſchaft Schuckert 7 Proz.
wie i. V.). Siemens u. Halske A.-G. 12 Proz. (wie i. V.).

ieler u. Hardtmann 8 Proz. (4 Proz.).
Vom Märkiſchen Bankverein.

rege der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten
ſchlägt der Aufſichtsrat der zum 2. September berufenen General
verſammlung die Liquidation vor. Man nimmt an, daß
die Gläubiger gedeckt ſind, wagee das Aktienkapital zum
Teil gefährdet ſei. ur Erleichterung der Liquidation
werden die Mittelrheiniſche Bank in Haſpe und die Rheiniſche
Bank in Hattingen Zweigniederlaſſungen errichten. Auch die
BergiſchMärkiſche Bank nimmt die Gelegenheit wahr, in Haſpe
eine Depoſitenkaſſe zu etablieren.

Roheiſenverband.
Aus Düſſeldorf verlautet: Der Verband hat den Verkauf

für die noch verfügbaren Mengen für den Schluß des laufenden
gry zu unveränderten Preiſen freigegeben. Der Verkauf von
Luxemburger Gießerei- Eiſen ſoll im Einverſtändnis
mit den dem Verband bereits beigetretenen und auch noch fern
ſtehenden Luxemburger Werken für 1911 zu 52 Mk. pro Tonne
ab Luxemburg erfolgen. Für 1912 bleibt der Verkauf bis zum
20. Auguſt geſperrt, dagegen darf in dem namentlich von der
engliſchen Konkurrenz umſtrittenen norddeutſchen Kuſtengebiet
bereits für 1912 verkauft werden.

4

y. Die Bismarckhütte wird vorausſichtlich für 1910/11 eine
Dividende nicht ausſchütten. Das ungünſtige Ergebniswird auch darauf zurückgeführt, daß das verfloſſene Seſchäſteja r
in einer großen Anzahl von Betrieben auch noch als Wlclapr

aufzufaſſen iſt.
Warſchau Wiener Eiſenbahn. Der ruſſiſche Finanz-

miniſter hat nach bei Berliner Bankfirmen eingelaufenen Be
richten ſich dahin geäußert, daß eine Verſtaatlichung der
WarſchauWiener Eiſenbahn nicht geplant ſei.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 1. Auguſt 1911: Schlepper
Nr. 324, Steuermann Schüler, Schlepper Nr. 321, Steuermann Hilker,
beide mit Stückgut von Hamburg Schlepper Nr. 698, Steuermann
Krähe, mit Bauholz und Harz von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 2. Auguſt. Preis pro 100 Kilo 13,50 waggon

rei hier in Leihſäcken.

f Salpeterpreiſe.Halle a. S., 2. Auguſt. Sofort: Hamburg 9,55
Magdeburg A. September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,55 Magdeburg 9,90 Februar März 1912:
Hamburg 10,05 Magdeburg 10,05 Tenoenz: ruhig.

Zuckerberichte. 44
Magdeburg, 2. Auguſt, (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhiger.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade I. ohne Faß 23,00- 23,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,75- 23,25.
Gem. Melis mit Sack 22,25--22,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 13,85G, 13,90B. Okt.Dez. 12,87 12,908.
Sept. 13,856G, 14,10B. Jan. März 12,956G, 12,97 B.
Oktober 12,92 G, 12,95B., Mai 13,10G, 13,12 V.

Tendenz matt.
Hamburg, 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 13,956G. Oktbr.Dez. 12,956G.
Sept. 13,956G. Jan. März 1302 G. Tendenz: ſtetig,
Oktober 13,02 G. Mai 13,20G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Sept e her Kaffee, y2 average Santos.
eptember März 551Dezember d Mai Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Anſchluß an Amerika lag am hieſigen GetreidemarkteWeizen recht feſt und wurde zu ſteigendem Preiſe, anſcheinend

für ruſſiſche Rechnung, gekauft. Er gewann ca. 154 Mk. Roggen
erzielte nur mäßige Preisſteigerungen; doch war auch hier die
Tendenz ziemlich feſt. Hafer dagegen lag ſchwächer, da ſich
ſeitens der Provinz vermehrtes Wareangebot zeigte. Mais war
R en Rüböl ſtill bei wenig veränderten Preiſen. Wetter:

ei

Tendenz: ſtetig.

Weizen: feſt. September 200,00 Oktover 201,00
Dezember 202,50 A. Roggen: feſt. September 166,50
Oktober 167,50 Dezember 168,560 A. Hafer ruhig.
September Dezember 169,25 Mais: ruhig.
September 151,00 Dezember A. Rübsöl: geſchäſtslos.
Auguſt Oktober Dezember

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin, 2. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der geſtern an den Weſtbörſen ſtärker zutage getretenen
Nervoſität in der Beurteilung der MarokkoAngelegenheit, die
ſchon an der Frankfurter Abendbörſe zu Kursrückgängen geführt
hatte, konnte ſich die hieſige Börſe nicht entziehen, da anſcheinend
auch die Provinz in ziemlichem Umfange Verkaufsaufträge nach

r Namentlich Montanwerke und Elektrizitäts
aktien ſetzten daher zu niedrigeren Kurſen ein. Anderſeits konn
ten g Kursgruppen, wie der Bankenmarkt, ſich behaupten.
Starke Kursrückgänge waren daher nicht zu bemerken, ſondern
nur ziemliche Zurückhaltung bei ruhigem Geſchäft. Bald nach
den erſten Umſätzen zeigte ſich auf Meldungen, wonach die fran-
zöſiſchen Zeitungen die Marokko Angelegenheit in ruhigem Tone
behandeln, und auf beſſere Londoner Kurſe eine teilweile Be
feſtigung, ſo daß namentlich Montanwerte etwas von ihrem an-
fänglichen Kursverluſt zurückholen konnten. Das Charakteriſti
kum des heutigen Verkehrs: n Geſchäftsunluſt,
blieb auch weiterhin beſtehen. Die Kursrückgänge betrugen für
die führenden Werte des Montangaktienmarktes über 1 Proz., für
Elektrizitätswerte hielten ſie ſich in engeren Grenzen. Von Ver
kehrswerten büßten Kanadaaktien auf NewYork 1 Proz. ein.
Auch Schantungbahn war ſtärker rückgängig. Eine Ausnahme
machten WarſchauWiener, deren Kursſtand ſich um 3 Proz. auf
beſſern konnte. Tägl. Geld 3 Proz. Pribvatdiskont 2 Proz.

Viehmärkte.
Halle, 2. Auguſt. (Bericht der Schlachtvieh- Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-

e

kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 24. Juli bis
29. Juli eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: Sjähr., 1930 Pfd.,
47 1 Verk.* 7--4jähr., 1580--1350 Pfd., 46 5 Verk.*;
6jähr., 1870-- 1750 Pfſd., 45 2 Verk.* 7--6jähr., 1740 bis
1660 Pfd., 44 2 Verk.*. Bullen: 3jähr., 1565 Pfd., 49
1 Verk.*; 2jähr., 1210 Pfd., 48 1 Verk.*; 3--24jähr., 1370
bis 1260 Pfd., 46 3 Verk*; 5-—8jähr., 1680 1620 Pfd., 44
2 Verk.*; 2 2jähr., 1240--1140 Pfd., 48 2 Verk.*
Färſen: 2-2jähr., 1054 930 Pfd., 46 2 Verk.*Kühe: 6jähr., 1235 Pfd., 42 1 Verk.* 7--2jähr., 1270 bis
1020 Pfd., 40 3 Verk.* 7--8jähr., 1184 1010 Pfd., 38
3 Verk.* 7-4jähr., 930--760 Pfd., 35 2 Verk.* 8Sjähr., 930 Pfd.,
34 1 Verk.* Schweine: 310 Pfd., 47 AC, 2 Verk. 364
bis 360 Pfd., 46 10 Verk.“*; 331--286 Pfd., 45 9 Verk.*;
336--230 Pfd., 44 12 Verk.* 335-300 Pfd., 42 6 Verk.*;
336--275 Pfd., 42 /C, 14 Verk.“. Durchſchnittspreis
44,02 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufs
gruppen

Naumburg, 2. Auguſt. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. AMA;Kühe: I. Qual. 36--41, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42—45, II. Qual. Kälber: I. Qual.
45--50, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 38 42, II. Qual.
r Hammel: I. Qual. 36--40, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 42--44, II. Qual. Tendenz feſt.

Magdeburg, 1. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 328 Rinder und zwar 71 Ochſen,
81 Bullen, 176 Färſen und Kühe, 318 Kälber, 188 Schafvieh uſw.,
1224 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 46--50, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 43--47, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--41, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 45--49, b) vollfleiſchige jüngere 41--44, e) mäßig
grue junge und gut genährte ältere 34 40 Färſen und

ühe: a) vollfleiſchige auegemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerten
42--46, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40--44, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34--39, mäßig genährte Kühe
und Färſen 29-—33, e) gering genährte Kühe und Färſen 24-28
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 28-34 A. Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſikälber 5763,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 48--56, d) geringe Maſt und
ute Saugkälber 40--47, e) geringe Saugkälber 26— 39 4. SchafeStalmaſſſchafey a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 41--43,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 38--39, c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 32
bis 36 A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
46 (Schlachtgewicht 58), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
47--48 (Schlachtgew. 59--60), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew, 46--48 (Schlachtgew, 58--60), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 45--46, (Schlachtgew. 56--58), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 42--44 (Schlachtgew. 52--55), unreine
Sauen Lebendgew. 40--44 (Schlachtgew., 50--55), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 38--41 (Schlachtgew. 48 51) A. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. ULeberſtand:
50 Rinder, 20 Kälber, 25 Schafe, 50 Schweine.

WochenMarkktberichte. t
Naumburg a. S., 2. Aug. (Bericht der Naumburge

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, alter 198--204 neuer 192 bis
197 gering A. Roggen ruhig, alter 156 158, neuer
160 164 feuchter unter Notiz. Braugerſte: lebhaft, gut 190
bis 210 mittel AG, gering feinſte über
Notiz. Hafer: feſt. 185--190 gering 175 180 feiner
ſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Magdeburg, 1. Anguſt. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſſtcetig,
engliſcher und Sommer- gut 190--195 Kolben Sommer gut
bis A, Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ruhig, gut 160--163 Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte
gut A. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 153 156 Hafer
ruhig, inländ. gut 184 190 G. Ma is, ſtetig, runder gut
154 158 amerikan. bunter gut 153 157

Stroh und Heu,
4 Halle a. S., 1. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 r e zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Noggen Langſtroh (Handdruſch): bis A bei
Partien 3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
A. Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien: Roggen

ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 AC, in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,80 Weizenſtroh 2,80 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,70 Weizenſtroh 2,760 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, alte Ware,
3,75 neue Ware, bei Partien 8,25 in einzelnen Fuhren:
3,75 gute fremde Sorten, alte Ware, bei Partien: 3,60 C in
einzelnen Fuhren 3,75 neue Ware, bei Partien 3,50 in
einzelnen Fuhren 3,25 A.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Otto Kummer, eSpezialgeschäft keiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Felcynon S Noderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Eine Urkunde aus alter Zeit.
Nachdem den hauptſächlichſten Bibliotheken Deutſchlands der

ſowohl in der inländiſchen wie auch in der ausländiſchen Preſſe
vielbeſprochene Neudruck der älteſten Broſchüre des Königl.
Mineralbrunnens zu Fachingen einverleibt worden iſt, wird
erfreulicherweiſe dieſes intereſſante kulturhiſtoriſche Dokument
auch weiteren Kreiſen zugängig gemacht. Die Schrift, die nicht
im Buchhandel erſcheint, trägt den Titel: „Bedencken von dem
Gehalt und denen Kräften des Fachinger Sauer-Waſſers ohnfern
der Stadt Dietz“ und ſtellt in bezug auf Text und Ausſtattung
eine genaue Wiedergabe des Originals aus dem Jahre 1749 dar.
Bei dieſer Gelegenheit mag bemerkt ſein, daß der Ausdruck „Be
dencken“ im alten Sprachgebrauch etwa ſo viel wie heute das
Wort Meinungsäußerung bedeutet. Das Fachinger Waſſer er
freute ſich ſchon damals allgemeiner Wertſchätzung, und daß es
ſich um eine äußerſt wohlwollende Kritik des Brunnens handelte.
beweiſen übrigens die Lobesworte am Schluſſe der Broſchüre,
welche der Verfaſſer, der Kur-Mainziſche Leibarzt Dr. Burg-
grapens, nun vor faſt 200 Jahren niedergeſchrieben hat. Gutes
ſchlägt ſich Bahn, und der Jahresverſand des natürlichen Staakts-
brunnens von Fachingen hat inzwiſchen die anſehnliche Höhe von
7 Millionen Flaſchen erreicht. Die Brunneninſpektion in
Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden) verſendet dieſe eigenartige
Publikation auf Verlangen koſtenlos und franko an Profeſſoren,
Aerzte und ſonſtige Jntereſſenten.
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Kleehen, erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien
Au, in einzelnen Fuhren: neue Ware

minderwertige Sorten bei Partien in einzelnen Fuhren:

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,15 .4,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,75 .4
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,70
im einzelnen vom Lager hier 3,25 .4

Tagesmarktberichte.
New-Hork, 1. Auguſt, abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 31. Juli). Baum-
wolle- Preis loko middling 12,50 (12,50), Lieferung Nov. 10,93
(1080), Lieferung Januar 16,91 (10,83), in New Orleans 12
(12 Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,25),
Standard white in Philadelphia 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75
(8,75). Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch m alze Weſtern
ſteam 8,80 (8,75), Rohe Brothers 8,90 (8,90), ai s per

Sept. Dez. Mai Weizen,roter Winterweizen loco 95 (94), Welzen per Auguſt
per Sept. 96 (95), ver Dez. 997 (987/ per Mai

Getreidefracht nach Liverpool i (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco i (131 Rio Nr. 7 per Sept. 11,88 (11,37),
per November 10,78 16,73). Mehl, Spring-Wheat clears 8,90 (3,865),
Zucker 4,11 (4,1). Zinn 41,60- 41,75 (41,25--41,50),
Kupfer Standard loko 12,12 12,20 (12,00 12,25).

Fetzte Praht- und Fernſpregh-
Nachrichten.

Der Kaiſer in Altengrabow.
Altengrabow, 2. Aug. Der Kaiſer traf heute früh

6 Uhr 54 Minuten auf dem Truppenübungsplatze ein. Er
ſtieg auf dem Bahnhofe in der Uniform der Leibhuſaren zu
Pferde und wohnte einer Kavallerie-Gefechts-
übung bei. Die Uebung wurde ausgeführt von der
Garde Kavalleriediviſion, beſtehend aus den Garde-
KavallerieRegimentern, ohne das 1. und 2. Garde-Ulanen
Regiment, und der Kavalleriediviſion A, beſtehend aus der
5., der 8. und der 38. Kavallerie-Brigade. Beide Parteien
hatten je eine reitende Abteilung Feldartillerie und eine
Maſchinengewehrabteilung. Leiter war Generalinſpekteur
der Kavallerie General v. Kleiſt. Als Gäſte waren zu
gegen der engliſche General French mit ſeinem Adju-
tanten und der öſterreichiſche Feldmarſchall Leutnant Frei-
herr v. Gemmingen. Das Wetter iſt heiß.

Altengrabow, 2. Aug. Nach der Uebung nahm der Kaiſer
den Vorbeimarſch aller beteiligten Truppenteile im
Galopp ab und kehrte um 101 Uhr mit der Standarten-
eskadron der Gardes. du Corps ins Lager zurück. Später
frühſtückte der Kaiſer mit dem Offizierkorps im Kaſino des
Lagers. Das Publikum begrüßte den Kaiſer allenthalben
auf das freudigſte.
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Das Breslauer Univerſitätsjubiläum.
Breslau, 2. Aug. Das hundertjährige Jubiläum der

Univerſität wurde heute mit einem impoſanten Feſtakt
in der auf Veranlaſſung des Kaiſers prächtig erneuerten
Aula Leopoldina feſtlich begangen. Vor dem Feſtakte fand
ein evangeliſcher Feſtgottesdienſt in der Eliſabeth-
kirche, dem der Kronprinz beiwohnte, und ein katholi-
ſcher in der Matthiaskirche ſtatt. Jn der Aula übermittelte der
Kultusminiſter die Glückwünſche der Staatsregie-
rung, insbeſondere der Unterrichtsverwaltung, gedachte des
Stifters der Univerſität, der von Breslau aus auch den Auf
ruf „An mein Volk“ erlaſſen habe, und betonte, daß an dem
gewaltigen Aufſchwunge Deutſchlands auf allen Gebieten
des geiſtigen und materiellen Lebens auch die Univerſität
Breslau ihren Anteil habe. Bei dem Feſtakt verlas der
Kronprinz eine Allerhöchſte Kabinetts-
ordre, wonach der M erſtet der Name Schleſiſche
Friedrich-Wilhekms- Univerſität verliehen
worden iſt.

Breslau, 2. Aug. Anläßlich der Hundertjahrfeier der
hieſigen Univerſität iſt u. a. dem Profeſſor Felix Dahn
der Stern zum Roten AdlerOrden zweiter Klaſſe verliehen
worden. Profeſſor Siegfried Brief erhielt den
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.

„Reiches Material für eine Doktorarbeit“.
Leipzig, 2. Aug. Die hieſige Kriminalpolizei nahm den

31 Jahre alten Stud. rer. cam. et merc. B. J., gebürtig
aus Schuſcha im Kaukaſus feſt. Der Verhaftete hat einge-
ſtanden, die hieſige Bibliothek, die Bibliothek der hieſigen
Handelskammer ſowie die Königliche Bibliothek in Berlin
und eine private Berliner Vereinsbibliothek durch Heraus-
ſchneiden mehrerer Seiten, beſonders aus wertvollen Zeit
ſchriften, ſchwer geſchädigt zu haben. Eine Hausſuchung
förderte eine große Menge ſolcher Ausſchnitte zutage. Der
Verhaftete gab an, er habe möglichſt reiches Material für
ſeine Doktorarbeit erlangen wollen.

Thorn, 2. Aug. Die „Thorn. Ztg.“ meldet: Ein
Feldwebel des Jnfanterie- Regiments Nr. 61 hat ſich
ſemt of en, da er wegen Diebſtahls verhaftet werden
ollte.

Neiße, 2. Aug. Der Sekretär Kretſchmar, der
ſeit langer Zeit nervenleidend iſt, verletzte ſeine Frau durch
Beilhiebe lebensgefährlich, ſprang darauf in die Reiße
und ertrank.

München, 2. Aug. Geſtern abend ſtießen in der
Fürſtenriederſtraße zwei Kraftwagen zuſammen.
Zwei der Jnſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen.

Jnnsbruck, 2. Aug. Auf der Station Biſchofs
ha gen fuhr eine Lokomotive auf den Jnnsbrucker Per-
re Zehn Reiſende wurden mehr oder minder ſchwer
verletzt.

Wien, 2. Aug. Der Präſident der Union-Bank und
Herrenhausmitglied Graf Adolf Dubsky iſt ge-
ſtorben.

Noworoſſisk, 2. Aug. Auf dem engliſchen Dampfer
„Makefield“ ſind ſechs Perſonen an Cholera er-
krankt. Jn der Stadt iſt kein Cholerafall vorgekommen.

Odeſſa, 2. Aug. Bewaffnete Räuber plün-
der ten das Kontor einer amerikaniſchen Nähmaſchinen-
handlung aus und verwundeten den Verwalter. Ein
Räuber konnte verhaftet werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Auguſt, früh 7 Uhr.

e t

Luft Tempe Temperatur S2Ort druct rar Wind Wetter höchſter ſniedrigſ. e
Stand Stand c 2

Halle 767,0o 19 01 nvolkenl.] 29 15 c
Torgau 767,0 18 so 28 16 dNordhauſen 766,3 18 80 1 27 18 S
Magdeburg 66,5 080 1 31 15Gardelegen 166,8 20 N1 30 11 2
Brocken 16 80 2 21 12 JIUnter dem Einfluß des nordöſtlichen Hochdruckgebietes blieb auch
geſtern im Dienſtbezirk das Wetter heiter und trocken, die Maximal-
temperaturen überſchritten mehrfach wieder 30 9. Gewitter ſind nur in
Weſtdeutſchland vereinzelt aufgetreten. Da der Luftdruck über Süd
weſteuropa jetzt erheblich zugenommen hat, ſo iſt anzunehmen, daß die
Ausläufer der im Weſten gelegenen Barometerdepreſſion mehr Einfluß
als bisher auf unſere Wetterlage ausüben werden, wir können daher
auf zeitweiſe wolkiges, etwas kühleres Wetter mit Gewittern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Fr 3. Auguſt Zeitweiſe wolkig, etwas kühler, vielfach

ewitter.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 3. Auguſt: Norden und Nord-

weſten: Ziemlich Heiter, warm, trocken bis auf ſtellenweiſe Gewitter.
Die ſüdlichen, ſüdöſtlichen und öſtlichen Teile: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, warm, Gewitter.

Waſſerſtände am 2. Auguſt:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,58, Trotha Untp. 1,00,
Grochlitz 0,40, Bernburg Untp. 0,06, Kalbe Obp. 1,14, Kalbe
Untp. 0,60. Elbe: Leitmeritz 1,00, Außig 0,68, Dresden

2,23, Torgau C,48, Wittenberg 0,41, Roßlau 0,22,
Barby 0,12, Magdeburg 0,10, Tangermünde 0,34, Witten-
berge 0,00, Hohnſtorf 0,31. Mulde: Düben 0,08.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
Bank für Handel u, Industrig le Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Miſſionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 2. August, 2 Uhr nachmittags.
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Für den Fleiſchſchaubezirk Peißzen habe ich an Stelledes Fleiſchbeſchauers Monte Diemitz den bisherigen ſtellver

tretenden Fleiſchbeſchauer für dieſen Bezirk, Sigismund Eber-hardt in Burg b. R., zum Fleiſchdeſchauer und zum ſtellver

tretenden Fleiſchbeſchauer Rudolph in Diemitz ernannt.
Halle a. S., den 27. Juli 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [4024
Bekanntmachung.

Jnfolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in
Döllnitz wird aus dem Gehöft des Rittergutsbeſitzers Goedecke
daſelbſt ein Sperrbezirk gebildet.
Aus der Ortſchaft Döllnitz wird ein Beobachtungsgebiet ge

bildet, welches dem aus den Gemeinden Pritzſchöna, Weſenitz
und Lochau beſtehenden angegliedert wird.

Halle a. S., den 28. Juli 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J.-Nr. 10946. von KrosigK. [4025c S SCclCcl]C]Sm c 7Amtliche Hekanntmachungen.

Nr. 10533.

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 27. vor. Mts. betreffend das

Verbot der Benutzung von ſtädtiſchem Leitungswaſſer zur
Beſprengung von Gärten wird dahin abgeändert, daß den
Beſitzern von Gärten für gewerbliche und Lehrzwecke bis auf
weiteres die Entnahme von Leitungswaſſer inſoweit geſtattet wird,
als es ſich nicht um Bewäſſerung von Bäumen, Sträuchern und
Raſen handelt. Für Privatgärten, alſo auch für Schrebergärten,
bleibt das Verbot des Verbrauchs von Leitungswaſſer für Garten
bewäſſerung beſtehen.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zum Sprechverkehr ſind zugelaſſen Halle (Saale) und Ammen

dorf- Radewell (Saalkr.) mit Lebus, Podelzig, Steruberg (Bez.
Frankfurt, Oder), Buckow (Kr. Lebus), Putlitz, Gramzow, Frieſack
(Mark) und Paulinenaue.

Halle (Saale), den 31. Juli 1911.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Anton Winter, Wettin, beabſichtigt, auf

ſeinem Grundſtück, Langereihe Nr. 251, ein Schlachthaus zu er
richten. Dieſes Vorhaben wird gemäß 8 16 und 17 der Reichs-
Gewerbeordnung und der dazu erlaſſenen Ausführungsanwei-
ſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
im Geſchäftszimmer der Polizeiverwaltung während der Dienſr-
ſtunden zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen
die Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe der dieſe Be
kanntmachung enthaltenden Zeitung ebendaſelbſt ſchriftlich in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin auf

Sonnabend, den 19. Auguſt 1911, vormittags 11 Uhr
im Polizeibureau anberaumt. Jn dieſem Termine wird auch im
Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider
r grden mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Wettin, den 1. Auguſt 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Fuhrmannm.

Die Ausführung
1. der Klempnerarbeiten,
2. der Be und Entwäſſerungsanlage

ſoll öffentlich verdungen werden.
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen in der Bau

ſtube (Neue Kloſternraße) während der Dienſtſiunden zur Einſicht aus
und können, ſolange der Vorrat reicht, mit Ausnahme der Zeich
nungen gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,20 Mk. zu 1
und 2,50 Mk. zu 2 von dem Bauſchreiber Lippert bezogen werden.

Die verſiegelten und mit entſprechender Aufſchrift verſehenen An
gebote ſind nebſt den verlangten Proben bis zum Eröffnungstermin am

Dienstag, den 15. Auguſt 1911,
vormittags 11 Uhr zu 1, vormittags 11/, Uhr zu 2

portofrei einzureichen. Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Weißenfels, den 31. Juli 1911.

Der Regierungsbaumeiſter.

3989] Irautwein.Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr
zirka 15 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden vor der Verſteigerung bekannt
gemacht. Die Pferde können vom 4. d. Mts. ab hier beſichtigt werden.

Landgeſtüt Kreuz Halle a. S., den I. Auguſt 1911.
Königl. Geſtütdirektion.

n das Handelsregiſter Abt. A 4 N
Rittergutiſt bei der unter Nr. 61 einge

tragenen Firma Otto Myohr,

von 1500 bis 2000 Morgen in
Prov. Sachſen, mögl. Reg.

Arteru, folgendes eingetragen
worden „Die Firma iſt erloſchen“.

Bez. Merſeburg, zu kaufen
ge ucht. chloß,

Artern, den 29. Juli 1911.
Königliches Amtsgericht.

ark, dund dergl. ganz nebenſäch 5

dagegen guter, ebener Boden,Rittergut
im Preiſe bis 250000 Mk. bei arrondiert und hochwaſſerfrei

Bedingung. Gefl. Off. unterAnzahlg. noch vor der Ernte
zu kaufen geſucht. Offerten R. G. 4288 an „„Invaliäen-
unter A. E. 1367 an Rudolrſ dank“, Halle a. S. [4002Mosse, Erfurt. [4000 C

Glanzrapphengſt, 2 ad aver
ohne Abzeichen 7jährig, 172 ew, S holt zu hohen Preiſen [3986
kräftig, lammfromm und ſcheufrei, T Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
bildſchöner Einſpänner oder Reit 3 anengerweg 5. Tel. 8
oferd, auch für Schwergewicht,
zu dem billigen, aber feſten Preis
von 1000 Mk. zu verkaufen.

Dr. Büttner, Coburg,
Roſenauerſtraße 7.

Junge Dobermannhunde
zu verkaufen. Zu beſicht. 12-5.

P. Bergs, Königſtr. 17.

Halle a. S. Alwin Tietz
Raffinerlestr. 43 b. Fernsprecher 565.

Lagerweissmetall, re
Druck und Tourenxahl. [3990

Armaturon, selbetgefertigt, stets gross. Lager.
Alle Reparaturen schnell, sauber. billiget.

Donnerskag, den d. Mts. erhalte ich eine

n grosze Auswahl
e Belgischer
v Arhbeits-

e pferde.Max Welsch,
Telephon 564. [4019

Grundstück in Halle S., Trothaerstrasse,
mit Toreinfahrt, 650 qm gross, an zwei Strassen belegen. mit
Wohnhaus, Stallgebänden, Lagerschuppen, Werkstattgebäude, alles
in gutem baulichen Zustande, ist sehr preiswert zu verkaufen.
Das Grundstück eignet sich zu jedem Gesechäft.
Conrad Drebinyger,

Näheres durch
beeid., Auktionator,

Halle a. S., Burgstrasse 50.
Fernsprecher 3019.

Von der Reise

zurück.
Dr. Max Pischer,
Spezialarzt für Haot- und

Harnkrankheiten, [3907
Gr. Ulrichstrasse

Von der Reise
zurück. (8018

frauenarzt Dr. Keil,

Martinsberg 11.

Weisse Kleider
Weisse Blusen

Untertaillen
Weisse Paletots
Weisse Stoffe

weit unter Preis

Poststrasse 6.

[4026

ci e
Ich ſuche zum ſofortigen Eintritt

eine wirtſchafterin.
Frau G. Cornelinus, Domäne
Haynsburg bei Zeitz. [3890

kine korhlernende

ohne gegenſeitige Vergütung
owie ein Mädchen

ür Zimmer u. Haus. 3999
Motel Sonntag

Gera-R.

arg

Weinen u. Büben-

bittergut

über 1000 Morgen, in Thüringen,
mit voller guter Ernte und wert-
vollem Jnventar ſoll bald ver-
kauft werden. Anzahl. 200- bis
250 000 Mk. Anfragen ſind unter
K. 53815 an Haasenstein

Vogler A. G. Magdeburg,
einzuſenden. [3992

Ca. 130 Stück prima bayr.

Stiere
von 5—9 Ztr., zur Maſt und zum
Zuge geeignet, habe ſehr billig
für bald abzugeben. 13115
K. Strauss, engeen

waggonweiſe franko jeder Bahn
ſtation liefert billigſt [3950
Seligmann Grünebaum,

Getreide u. Fonurage,
Hanauerkraukfurt 2 Landſtr. 147/49.

Tel. Amt I 3734 u. 6416.,
Ein junger g. Jagdhund preis

wert zu verk. E. Koeh, Dieskau.

Gelegenheitskanf.
Einkl. neues FamilienMotor-

boot, zirka 6--7 Perſ. faſſend,
aus Eiche mit Mahagoni, mit
niederlegbar. Segeltuchſchutzkappe,
5 PS, 2 Zyl. Benzinmotor mit
magn. elektr. Zündung, Wende-
etriebe u. SpezialZeiſeSchraube,
ott laufend m. wenig ggetganag,

ſehr preiswert für 2100 Mark
verkäuflich. Anmeldungen wegen
Beſichtigung und Probefahrten an
Karl Vriedrieh, Boot-bauerei, Bad Köſen a. S. erb.

Anutomobil,
Pikolowagen, 2 Zyl.,6 PS.,ſehr Fat
erhalten, gut laufend, für 800 Mk.

Witweseiſart,
eunewitz bei Trotha

für Hand, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie billigſt
verkäuflich. Off. u. Z. g. 4319
an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Hocheleganter Salon en
1 moderner Mahag. HZierſchrank,
1 runder Tiſch, 1 Sofaumbau m.
langen Seitenſchränkchen, 1 Gar
nitur m. 2Seſſeln, 2Stühle, alles
für 450 Mk. (4018Friedrich Peileke,

Geiſtſtr. 25.

Verlangte Perſonen.

Stenographie

und Schrribmaſchine.
Geſucht wird auf gleich oder

ſpäter ein fleißiges, zuverläſſiges
junges Mädchen mit ent
ſprechenden Vorkenntniſſen für
ein hieſiges kaufmänniſches Büro.Aus der Verlagsbranche bevorzugt.

Offerten unter Z. o. 4502 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Wirtschafterin,
Frau oder älteres Mädchen, ge
ſund, tüchtig per mit
beſten Zeugniſſen, muß gut
kochen, plätten, Hausarbeit
helfen, findet gute dauernde
Stellung in Villenhaushalt bei
Berlin zum 1. September.

rau Bottermann,r. Lichterfelde, Wilhelmſtr.33B.

Perſonen Angebote.

Ein junger Mann,
der mehrere Semeſter landwirt
ſchaftliche Kollegs an der Univerſität
gehört hat, wünſcht für die Zeit
der Univerſitätsferien eine Stellung
als Volontär auf einem Gute in
der Nähe Halles gegen Zahlung
von Penſion. Näh. u. Z. m. 4500
durch die Exped. d. Ztg. [4007

Junger Landwirt,
militärfrei Reſerveunteroffizier-
rade ſucht Okt. Stellung
auf mittlerem Guteals alleiniger Verwalter.
Offerten u. Z- n. 4501 an die
Expedition dieſer Zeitung. [4009

X Herrſchaftl. Kutſcher, verh., o.
V Kinder, ged. Ulan, m. gut. Zeugn.,
X ſucht Stellg. 1. Sept. oder 1, Okt.
Off. u, R. Z. poſtl. Naumburg a. S.

ermietnngen.

Magdeburgerſtr. 48
X hochherrſch. II. Et., von
Herrn Prof. Winternitz bewohnt,
X 8Räun e neöſt reich“. Zubehör,
elektr. Licht, Gas 2c., per 1. 10.
o oder ſpät. zu verm. Beſichtig.

jederzeit außer 12-2 Uhr.

X Südſtraße 1X II. Etage oder Hpt., Eckhaus
Lindenſtraße, freie Lage, herr
liche Ausſicht nach dem Waiſen

L hausgarten, ſchöne 4 Zim-
X merwohn. mit Erker u. Vor
X garten, an ruh. Leute (Dauer
X mieter) z. 1. Oktober zu ver
X mieten Zu erfr. part. links.
8 Auguſtaſtraße 14
Z1. Etage, 6 Zim., Gas, Bad u.Z Zubehor, 1. 10. oder früher.

Landwirtſchafterinnen,

jüngere u. ältere, auch ſelbſtändige,
ſowie herrſchaftliches Hausperſonal
jeder Branche ſucht ſtets [4010
Marie Wantzlöben, geStellenvermitfierin, Gr. Steinſtr. 80.

1000 Stück Iilienmilehveile

gar. rein und echt,
à 35 Pfg. 3 Stück 85 Pfg.

ſonſt Stück 50 Pfg.
Schwanen-Drogerie, unt. beiprigersfr.,
gegenüber dem Gardinenhaus.

Sauberes Dienſtmädchen ſof.
oder 15. Aug. geſ. 50 Tlr. Lohn.
Zentral Bad, Schulſtr. 11.

Strohseile
ſtarke, lange, liefert prompt

jeden Poſten [3720
Rob. Günther Quedlinburg.

Wegen Erkrankung der c enſofort oder ſpäter perfekte Hin
oder einfache Mamſell bei hohem
Lohn geſucht. Vollſtändig ſtädtiſcher
Haushalt. Riechelmann,
Rittergut Veltheim a. Fallſtein.

Rin n
Poststr. II, [3987

gegenüber dem Kaiserdenkmal,
Hervorragende Neuheiten zu Hoch-

zeiten, Geburtstagen, Jubiläen.
Sport-, Ehren-, Sehiess Preise.

Von der Reise zu rü ekK.,
Prof. Dr. Haasler,

Spezialarzt für Chirurgie und
Orthopädie, [4001

Magdeburgerstr. 53 I.
Dr. Schreyer

Verreist.
Vertreter die Herren

Dr. Konrad Frick, Königstr, 98,
San. Rat Dr. Strube, Gr. Steinstr. 82,
Dr. E. Weber, PFriedriechbstr. 9.,

Von der Reise
zurück.

Dr. Beleites.
Von der Reise zurück.

Wilh. Gieler,
Atelier für künstlichen Zahnersat?

und Behandlung kranker Zähne.

Zurii clkZahnarzt 3
Zruno Hünkher,

Mühlweg 40. Tel. 1632.
Beſte Hank, Cremen. SeifenSpenialikäten

empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

2 junge Damen wünſchen
mit geb., geiſt-Briefwechſel reichen Herren

(24-28 Jahre) zwecks Heirat.
Offerten u. K. A. 1917 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Suſe Werner
mit Hrn. Dr. med. Karl
Staeps (TJeßnitz Greppin
Werke). Frl. Eliſabeth Land
raf mit Hrn. DiplJng.
alther Sach ß e (Frohburg-

Bautzen). Fräul. Eliſabeth
Krüger mit Hrn. Kammer

erichtsreferendar Dr. jur. Harl8 chneider (Klötze-Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Carl Riebenſtahl (Quedlin-
burg). Hrn. Max Erdmann
(GeraR.). Eine Tochter
Hrn. Hauptm. Julius Schacht
(Spandau). Hrn. Lehrer Karl
Franke(Frankfurta. M.). Hrn.
Präparandenlehrer H. Fricke
(Halberſtadt).

Geſtorben: Herr Oberlehrer
Dr. poil. Otto Ladendorf
(Leipzig). Hr. Privatier Auguſt
Ludwig (iederſachswerfen).

r. Kaufmann Guſtav Köppe
r Hr. GutsbeſitzerHeinrich Schlüter (Jlbers-
dorf). Hr. Dr. phil. Hermann

itzſche (Dresden). Herr
irekkor a. D. Ed. Fiſcher

(Bad Liebenſtein). Frau Luiſe
Soellnergeb. Belger (Roßlau)
Frau Wilhelmine Mielack
(Görſchlitz). Frau Friederike
ſ 4 e g geb. dere

(Delitzſch). rau HenriKnabe geb. Gretſcher (Naum-

burg).
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